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Die BelMlitW» mit rer RkMSliiW-
»«Mllfii»

Eiutrcfse » der Delegierten in Berlin
WTB . B e r l i n , 30 . Okt. Tie Mitglieder der Reparations¬

kommission sind heute nachmittag gegen 6 Uhr mit dem fahr -
dlanmäßigen Schnellzug Paris —Warschau hier ein getroffen und
haben sich in ihre Quartiere begeben .

Vorbereitende Beratungen
Berlin , 31. Okt . Nachdem nun die Berhaudlunge» der

verschiedenen Reichsrcsiorts zur Vorbereitung der Verhandlungen
mit der RcparationSkommission zu einem gewissen Abschluß ge¬
kommen waren , fand gestern eine neue Aussprache der
Reichsregicrung mit den Sachverständigen statt,
->u der auch Staatssekretär a . D . Bergmann , der bisher noch
m Paris weilte, nach Berlin gekommen war . An der Besprechung
nahmen außerdem teil der Direktor der Hamburg -Amcrika-
Linie Geheimrrat C u n o, Bankier Melchior aus Hamburg,
oas Mitglied des Reichswirtschaftsratcs H i l f e r d i n g , der
Wirtschaftspolitiker Gehcimrat Prof . Julius Wolf und der
vrof. der Handelshochschule Bonn . In der Erörterung wurde
ws ganze Reparationsproblcm nach allen Seiten durchbrsprochen .

Bcr 1 in , 21 . Okt . Wie die Blätter melden , wird Reichs -
-anzlcr Dr . W i r t h heute die Mitglieder der Reparationökom»
"lission in der Reichskanzlei offiziell empfangen . Hier¬
bei soll die Form der Verhandlungen festgelegt werden. Es ist
anzunehmen, daß demnächst eine Reihe von Einzelbesprechungen
mit den Mitgliedern der Revarationskoinmission und den an den
Beratungen beteiligten Ressorts stattfindcn werde. Das Ergeb¬
nis dieser Einzelberatungcn soll dann zur Gcsamtsiyung zu -
sammengcfaßt werden. Die Oberleitung sämtlicher Besprechun¬
gen würde in der Hand des Reichskanzlers liegen. Die vorberei¬
tenden Beratungen im Schoße der Reichsregierung über das
Programm für die Verhandlungen mit der Reparationskom-
mission sind , wie die Blätter Mitteilen, abgeschlossen. Das
Reichskabinett , das gestern nachmittag zusammengctreten
ist, hat das Programm gebilligt.

Ter Reichskanzler hat gestern in einem engeren Kreis von
Sachverständigen über die neuen Richtlinien für die Ver¬
handlungen vornehmlich über die geplanten Maßnahmen zur
Stabilisierung der Mark Mitteilung gemacht . Die Sachverstän-
bigkn haben diese Richtlinien gutgeheißen. Heber den Fortgang
°er Verhandlungen mit der ReparationSkommission würden die
sfraktionsführer auf dem Laufenden gehalten werden. Die Be¬
sprechungen der Fraktionsführer mit der Reichsrcg'erung über
die Stabilisierung der Mark und andere Fragen eines
mirtschaftlichen Programm ? werden fortgesetzt werden, jedoch
d>ird ihre Bedeutung , wie die Blätter melden, wohl angesichts der
Berhandlungen mit der ReparationSkommission in
»in Hintergrund treten .

allein hat fast 31 Milliarden beansprucht. Ferner sind besonders
zu erwähnen die Abhebungen der deutschen Reichsbahn ans der
Reichshauptkasie mit 15% Milliarden ; Ausgaben im Bersor.
gungswesen mit 3K Milliarden ; ferner Besoldungsvorschüsse an
die Länder und Gemeinden.

Zur Beschaffung von ausländischen Zahlungsmitteln für
die Erfüllung des Friedensvertrages von Versailles sind vom
11 . bis 20 . Oktaler 5 334 527 000 M aufgewcudet worden.

Die Schwebende Schuld betrug an diskontierten Schah-
anweisungen am 10. Oktober 480 722 887 000 M. Dazu traten
52 448 969 000 ./ff, so datz sich eine Schwebende Schuld an ' dis¬
kontierten Schatzanweisungen von 542 171 827 000 Jl am 20.
Oktober ergab.

Die SnMeMrslic md die ianervolitif^en
Streitfragen

F-rnktionszufammentritt nächste Woche — Die Fraktion
hält an den Grundsätzen ihrer Forderungen fest — Gegen

jede Antastung des Achtstundentags
Wie uns telegraphisch aus Berlin berichtet wird, hat der

Borstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion gestern be¬
schlossen, von einer Einberufung der Rcichstagsfraktion noch in
dieser Woche Abstand zn nehmen. Um aber eine Stellungnahme
der Fraknon zu der polilischen Eesamtlage vor dem Beginn der
Reichstagsverhandkungen herbeizuführen, wurde die Einberufung
der Fraktion auf DienStag vormittag nächster Woche beschlossen .
In sachlicher Beziehung bestand volle Einigkeit darüber , daß !
die Partei auf ihren Vorschlägen zur Währung?- und Wirtschafts- !
Politik unbedingt bestehen müsse . Auch herrschte volle Ueberein- {
srimmung darüber , daß die Sozialdemokratie eine Antastung des ;
Achtstundentags wie sie jetzt von verschiedenen Seiten beab - j
sichtigt sei , auf keinen Fall zukassen werde. Zwecks Stellung - :
nähme zu den dringenden schwebenden Steucrpragen würde die I
Einberufung einer Konferenz mit Vertretern der Fraktionen !
der einzelnen Länder für den 22 . November in Aussicht ge¬
nommen.

*

In einer gewissen Uebereinstimmung mit der obenstchenden l
Meldung ist die folgende bürgerliche zu befugen : !

Wie die Berliner Biäiter hören, nehmen die Besprechungen ;
des bei der Partciführerbcratung eingesetzten Unterausschusses, j
die die Gestaltung eines zwischen der bürgerlichen Arbcitsgemein- i
schüft und der Sozialdemokratie zu vereinbarenden AktionSpro - >
gramms zur Stabilisierung der Mark zum Ziveck haben, einen :
befriedigenden Verlauf . Die Beratungen sollen am Mittwoch
fortgesetzt werde ».

„Wir, die Wir rechts Weil"
Angesichts der erneuten Mordpropaganda , der Todesdr -q .

ungen gegen den Reichskanzler Dr . Wirth , gewinnt eine Be¬

trachtung bezeichnende Bedeutung, die der nationale oder deutsch,
nationale „Tag" am 15 . Oktober anläßlich des Leipziger Ge.

richtsspruchS zum Rathsnaumord anstelltc. Nachdem in dem
Artikel ausgeführt worden • war , daß im Rathenauprozeh „e,n

groher Aufwand ini Grunde g^nom men für nichts vertan wurde ,
daß auf der Anklagebank schiiehlich nichts anderes sah als nur
Gehilfen, Werkzeuge der beiden Haupttätcr , oder auch nur Men¬
schen , die in den Anklagezustand nur deshalb versetzt waren , weil
eine gewisse Oeffentlichkeit eine .große Zahl von Beschuldigten
sehen wollte, " nachdem ein langes Garn darüber abgespomicn,
dah der Staat sich vor der Bestellung politisch geeichter Richter
hüten müsse, damit nicht „Fehlurteile " entstehen, die „ Hitzköpfe"

zn neuen „ Dummheiten " veranlassen, nachdem dann dargetan ,
dah der Antrag des Obtrcichsanwalts auf Aberkennung der
Ehrenrechte der Angeklagten moralisch unverständlich gewesen
sei, nachdem weiter, aber recht bedingt und vcrklausiulierl , etwas
über das Berurtcilenswerte und Verfehlte der politischen Ge¬
dankengänge der Angeklagten gdsagt worden ist, heitzt es endlich
recht herzhaft urld unverblümk,

„daß die Kern , Techow und Genossen nicht aus gemeine,»
Motiven einen gemeinen Mord an Rathrnau verübten TnS
Bild der Leipziger Verhandlungen ließ deutlich erkennen, daß
die Mitspieler bei der Tat glaubten , dem Baterlande eine»
Dienst zu erweisen, wenn sie Walter Rathenau ermordeten,
Sic haben gesehen , wie eS mit uns bergab ging, wie die
Rathenauschc Erfüllungspolitik die Verhältnisse im Lande mit
jedem Tage schwieriger gestaltete".

„ . . . die Techow und Genossen , soweit sie als Mittäter
oder Gehilfen in Frage kommen , waren noch nicht angesteckt
von den Symptomen der heutigen Zeit , jener AutoritätSver -
neinung der heutigen Jugend und der heutigen Bevölkerung?'

„ .
'
. . — die Tatsache ist dock nickt aus der Weit zu schas¬

sen , daß die jungen Leute, die sich Kern verschrieben hatten ,
noch etwaö von der Erziehung der früheren Jugend
in sich trugen , dah bei ihnen die Autorität , die Ehre » das
Ehrenwort noch als Tinge angesehen werden, an denen
man , kickt mirmnem Achsel nuckca vorüber gehen dürfe . Dieser
Autoritätsglaube hat das alle Preußen , hat da? alte Reich in
sahrhundertelanger Arbeit groß gemacht , und es ist die heutige
Zeit, es ist die heutige AutoritätSverueinnng , die alle Schran¬
ken niederreitzt, die hohnlachend alles zertrampelt , was für
ein Volk notwendig und als Pflicht erscheint ."

Also die Verurteilten begingen ihr Verbrechen , weil sie noch
etwas von der Erziehung der früheren Jugend — von der alt»

Ein belgischer Entwurf
. Paris . 30 . Okt . Ter „ Jntransigeant " will über den Entwurf
«er belgischen Delegation , der in Berlin den übrigen Mitglie¬
dern der Reparationskommission vorgelegt werden soll, folgendes
erfahren haben Dieser Sonderentwurf bringe gleichzeitig ein
« » „trollsystem für die deutschen Finanzen und einen Zahlungs -
bwn in Vorschlag . Man nehme an , datz er die Möglichkeit bie¬
ten werde , die Last».» der Alliierten zu erleichtern und Bar¬
zahlungen und Sachlicfcrungen zu verteilen. UebcrdicL würde
er einen Schritt auf dem Wege zur internationalen Anleihe dar.
stellen . Wenn die alliierten Vertreter damit einverstanden feien, j
mürbe der belgische Entwurf dem zurzeit in Berlin anwesenden ,
Komitee und den ausländischen Finanzsachverständigen und dann
«er deutschen Regierung vorgelcgt werden.

Die unmöglichen Kohlenliefernnaen
Berlin » 31 . Okt . In der gestrigen Sachverständigen-

kieratung im Wicderaufbauministerium über die Kohlen -
krage betonten sämtliche Sachverständigen, daß die neuen
Forderungen der ReparationSkommission viel
m hoch seien . Die bisherigen Kohlenlieferungen hätten nur aus -
geführt werden können » weil die deutsche Wirtschaft durch kost-
idielige ausländische Kohlenkäufe die Betriebe aufrecht er¬
hielten . Bei dem jetzigen schlechten Stand der Mark aber werde
hie Einführung dieser ausländischen Kohlen nicht mehr möglich
sein. Daraus erwachse eine außerordentliche Gefahr
sstr die deutsche Wirtschaft.

^ 2 Milliarden schwebende Schulden — Enorme Defizite
der Reichsbahn

v. In der Zeit vom 1. bis 29. Oktober hatte das Reich laut
'P - P . N . " folgende Einnahmen zu buchen : Allgemeine Finanz -
ferwaltung (Steuern , Zölle» Abgaben, Gebühren ) 9 068 006 000^« :
schwebende Schuld 52 448 969 999 .« ; Fundierte Schuld
,
^99 000 .« ; ZwangSanleihe 271 559 000 .« , was eine Gesamt-

etnnahme von 61 788 805 000 .« ergibt
*. . Für den gleichen Zeitraum beliefen sich die RnSgabcn des
Deiches auf folgende Summen Allgemeine BcrwaltungSaus -
2 . » unter Gegenrechnung der Einnahmen 50 447 973 009 .« ;
Sinsen für die Schwebende Schuld 1445 977 909 .« ; Zinsen

die Fundierte Schuld 56 458 999 . « . Zu dieser Summe von
rj

"47 468 000 .« kommen die Ergebnisse der P irieüsverwal-
« ngen : einer Ablieferung von 5 496 952 099 M i>u * *» die Reichs - ,

und Tclrgraphenverwaltung stehen Abhebungen in der
>nhe von 15 248 985 900 .« durch die Reichsbahn aus der Reichst
?nuptkaffe gegenüber, sodah die Reichshauptkasie mit einer Äb-
^'bung von 9 842 933 909 M belastet wird, wodurch die Eck ' amt .
»? „9 »ben für . die zweite Dekade des Oktobers die Höh» von

4 789 591 990 .« erreichen. .
. , Auch jn der Berichrsdekade übersteigen also die Ausgaoeu
^ Einnahmen um sehr hohe Beträge , eine Folge der sortschrci -

Hielten twertnng . Die Ausführung des FriedenSvertrages

Die Kriie in Wh»
Aufständische Handlungen der Ukrainer — Sturz der

Polnischen Mark
Aus Warschau wird gemeldet : Große Erregung verursacht

die Ermordung des Führers der Bauernpartei in WySrowo ,
Berezonski , der als Sejm -Kandidat eine hervorragende Rolle
in der Wahlbewegung OstgalizienS spielte . Der Terror der
Ukrainer gegen die Wahlbcwegnng ist im Zunchmcn. Selbst
das Belvedere-Blatt „ Kurjcr Poranntz " spricht verdeckt von einer
Art Aufstandsbewegung, die infolge der Unsicherheit über die
Haltung Englands ermutigt werde.

Der katastrophale Sturz der polnischen Mark um 2000
Punkte gegenüber dem Dollar innerhalb einer Stunde vcr -
anlahte den RegicrungSkommissar, die amtliche» Kursnotierun¬
gen zu verbieten und die abgeschlossenen Geschäfte in Devisen
für ungültig zu erklären . Die Bestürzung ist allgemein, da die
Regierung offenbar bisher die polnische Mark stützte und beim
Ausbleiben dieser Aktion die polnisch^ Mark der deutschen rasch
folgen wird. Während die Preissteigerung in den letzten Mo¬
naten nur das Zwei- bis Dreifache betrug , scheint cs jetzt zu
rascken Preissprüngen zu kommen , wozu die Erhöhung der Eisen¬
bahnfrachtsätze noch beiträgt . Ucbcrall treten die Arbeiter mit
hohen Mehrfordcrungcn hervor, die sie teilweise mit Streiks
durchsetzen. In Lemberg und Krakau streiken die Buchdrucker ,
in Dombrowo fordern die Bergarbeiter 80 Prozent mehr Lohn
usw . Die Regierung will offenbar durch Bereitstellung von Dol¬
lars und durch eine strenge Kontrolle des Dcviscnhandels einen
weiteren Sturz der Polenmark aufbalten . Ob mit Erfola , bleibt
abzuwarten . Amtlich wird der Dollar einstweilen mit etwa
14 000 notiert .

Rücktritt Lerchenfeld
WTB . München , 30. Okt. Wie wir erfahren , ist der

Rücktritt deö Kabinetts Lerche » seid nunmehr vollen¬
dete Tatsache . Der Landtag wird alsbald znsammenbcrufen
werden, » in den neuen Ministerpräsidenten zu wählen. Als
aussichtsreichsterKandidat gilt nach wie vor der bisherige Staats¬
rat Meyer .

Ein Ranbmsrdvrrsuch im V -Iug
Frankfurt a . M . , 30 . Okt. In dem Samstag abend 11 Uhr

hier eintreffenden D -Zug 182 Köln—Frankfurt a . M . wurde tu
einem Abteil 1, Klasie , der amerikanische Major James Saucr -
wcin ayS Kobleyz,

'
der einer dortigen Delegation zugeteilt ist ,

in bewußtlosem Zustande mit schweren Stichwunden am Kopfe
blutüberströmt aufgefunden . Nach Mitteilung der Polizei han¬
delt es sich zweifellos um eitlen Raubmord , der vermutlich
noch auf besetztem Gebiet begangen worden ist. Soweit bi^ >cr
fistgestellt werden konnte , ist eine Brieftasche mit 500 französi¬
schen, 100 Schweizerfranken und ' etwa 800 Dollar geraubt wor¬
den . Außerdem fehlen die Personalpapiere des Amerikaners.

preußisch - nationalen Jugend „crziehung" — in sich trugen .
Richtig , richtig — das sagen wir auch . Und sie trugen wahr¬
scheinlich noch dazu viel von der heutigen „dentschnationalen"

Jugend „erziehuug" in sich. Aber mit Entsetzen wenden wir uns
ab von der grausigen Begrif >överwirrung , dah ein derartiges
„nationales " Bewußtsein wie das der Verurteilten irgend etwas
mit Ehre und dergleichen zu tun habe.

Der Senatspräsident Dr . Hägens sagte in der Urteilsbegrün¬
dung : „Feige Meuchelmörder haben nach allen Regeln der
Mordkunst es verstanden, Rathcnau aus dem Wege zu räumen .

. . Auch politische Verbrecher können gemein und ehrlos sein
und Händeln , das trifft hier zu . . . . Bei Ernst Werner Techow
liegt ehrlose Eiesinnung vor . und daher mußte auf Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren er¬
kannt werden . . . Bei HanS Gerd Techow handelt es sich um
einen moralischen minderwertigen Jungen . . . . Günther ist
Psychopath , verlumpt, aber zurechnungsfähig. . . ."

Der „Tag " aber findet, daß ein Mord, wie der an Rathenm
verübte, nicht aus gemeinen Motiven begangen wnrde, daß di«
Mvrdkervna mit ihrer verbrecherischen Auffassung und Handlung
etwas von vorbildlicher Erziehung , etwas von vaterländischem
AntoritütSbegriff und Ehrgefühl besessen habe, die Preußen und
daS Reich groß gemacht hätten .

Wer ist der Mann und wer sind die Kreise , die sich in diesrtz
kaum zu kennzeichnenden Weise trotz Schutzgesetz als die unver«
kappten Herolde des Mords und als die zynischen Schmäher
einer bessergcstalteten Jugend und all jener Bevölkerungsteile
erweisen, die noch nicht für jenen Ehrbegriff, der sich aus Hand»
schlag zum Meuchelmord verpflichtet, schwärmen ? Wer sie sind ?

„Wir . die wir rechts stehen , die wir unS politisch einer Partei
der glechtcn zurcchncn oder lediglich national empfinden, ohne
parteiisch gebunden zu sein" — als solches politisches Geistes
Kind bezeichnet der Artikelschveiber in dem Artikel sich selber
und die Kreise , die hinter ihm stehen . Die Welt weiß es seit
langein, daß der Landcsfeind, der in Deutschland die politisch«
Luft verpestet, politisch auf dem Boden der Parteien der Rechten
steht . „Hinter den Mördern und Msrdgchilfen hebt der sann,
tische Antisemitismus verantwortungslos fein verzerrtes Antlitz
empor, der Antisemitismus . . . der Mordiustinkte in die un.
reifen Köpfe pflanzt," so sagte SenatSpräsidcnt Tr . Hageus in
Leipzig .

Die Ableitung deö Mordes auS einem unverblümt verhim-
melten Ehrbegriff und sogenanntem „ nationalen " Erziehungs -
milicu, diese fast unverblümte ' indirekte Verhimmelung der
Mordgesellensist geeignet, „Mordinstinkte in unreife Köpfe zv
pflanzen " .

. Will die Negierung diesem verbrecherischen Treiben tatenlos
zuschen ? . Dann brauchte sie sich nicht zu wundern, wenn iiock
weitere Negierungsmitglicder als Opfer der deutschnationalistî
scheu Mordpropaganda fallen.

k
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WNeN II. M Fritz
Eine sehr lustige und zutreffende Vergleichung dieser beiden

Staatsoberhäupter gibt der Leitartikler der „Glocke "
, HermannWendel , in der eben erschienenen Nr . 31 seines Blattes :

„Den jungen Ebcrt schildert Franz Dicdcrich in seiner an-
schaulichcn Lebensskizze als eine „Frohnatur , sprühend vor
Ilebermnt , draufgängerisch im Wort, ein Vollblut im Bewegen,im schlagfertigen Geben, im Zugreifcn und Besorgen"

. Seit
dieser Jugend , die sich auch schon ganz mit all ihrem Kraftüber¬
schuß in den Dienst der Arbeiterbewegung stellte , hat er drei
Jahrzehnte eifrig mit seinem Pfunde gewuchert und ernst an
sich gearbeitet , so daß eiiiem sicher kritischen Beobachter wie dem
eher rechts gerichteten Dichter Thomas Mann heute „ der Vater
kbert " als „ein grundangenehmcr Mann " erscheint , „ bescheiden-
würdig, nicht ohne Schalkheit, gelassen und menschlich fest" , und
da er ihn „ bei Festlichkeiten ruhig -freundlich sein hohes Amt
darstellen sah, gewann er , des Vorgängers niit dem Adlerhelmund aufgezwirbelten Schnurrbart gedenkend , die Einsicht , „daßDemokratie etwas Deutscheres sein kann als imperiale Gala¬
oper" .

In der Tat , vergleicht man diesen sich mit selbstsicherer
Schlichtheit Gebärdenden, nein ! Diesen sich überhaupt nicht
gebärdenden, sondern ungezwungen bleibenden Mann aus der
Vclksmaffe mit dem von Gottes Gnaden Kaiser von Deutsch¬land , König von Prcuhcn , Kurfürst von Brandenburg , Herzogvon Pommern , Burggraf von Nürnberg usw . usw . usw . , so wirkt
für jeden Unbefangenen nicht der Sattlergesclle von einst , son¬dern der Hohenzoller als aufdringlicher Emporkömmling, jeder
Zoll ein Sektreisender, der , seine Kneipgenoffen zu verblüffen,
Herrscherallüren annimmt , wie er sie sich vorstellt. Ruck wer
auf mancher Entscheidung und Handlung des Reichspräsidenteneinen stärkeren sozialistischen AkFnt gewünscht hätte , erkennt
dankbar an , dah die uneigennützige Tätigkeit dieses Mannes seit
dem Nobenibcr 1918 ein wertvolles Stück republikanischer Propa¬
ganda ist , und selbst die volksparteiliche „Deutsche Allgemeine
Leitung " , unter deren treuen Lesern die gehässigen Verleum¬
dungen und blöden Bewitzcluiigen EbertS lange Kurs hatten ,
muhte jetzt der Wahrheit die Ehre geben , da sie den „bewährtenund daher gegenwärtig kaum ersetzbaren Staatschef " eine Per¬
sönlichkeit nannte , deren Ansehen und Bedeutung sich nicht ge-
mindert , sondern geinchrt habe, und von seinem „erfolgreichenWirken" viel Rühmens machte .

Vttstses kl ReiWWßW WM Ul
KMOlliesemMrisde

Wucher « ich bürgerliche EabiiWu» mserer
EnWimz

Die Not deS Volkes schreit zum Himmel. Die Zeit ist reif
für kraftvolle Entschlüsse . Wo bleiben sie? Man redet über
den „schwersten Winter der deutschen Geschichte". Versucht einer
aber irgendwo einen Schritt vorwärts , gleich kommen die Klug¬redner . Die preußische Regierung machte den Vorschlag , den
Landwirten keine Erhöhung des UmlagegetreideS, sondern für
ven abgelieferten Doppelzentner Nmlagegetrcide 40 Kilogramm
Ehilesalpetcr zu liefern. Und das Echo dieses Vorschlags ? Die
„Sachverständigen", die Kommissionen und Ausschüsse Pendel »
weiter zwischen Wenn und Aber . Die ganz Klugen in der Presse
finden tausend Einwände . Am Kernpunkt der ganzen Frage
geht alles achtlos vorüber.

Wenn die kleinen Landwirte , die wenig oder kein Umlage
»«treide abgelicfert baben, weniger Stickstoff oder Salpeter be
kommen , so ist das kein großes Unglück. Die kleinen Bauern
baben Vieh -Dünger . Wenn aber die Kosten für die Ehilefalpeter-
einfuhr zu hoch kommen — nun gut, die preußische Regierung

Die Zentrale der landw . Lagerhäuser Tauberbischofsheim
schreibt uns :

Wir sehen uns gezwungen, vor aller Oeffentlichkeit und ganz
besonders den Verbrauchern einmal klarzulegen, warum sie
heute noch nicht genügend mit Kartoffeln versorgt sind . Die
Reichseisenbahn hat bei der Gestellung von Wagen für den Kar-
tosfelversand vollständig versagt. In den Lagerhäusern der
Zentrale der landw. Lagerhäuser liegen zum Teil große Mengen
Kartoffeln , die nicht abtransportirrt werden können . Einzelne
Lagerhäuser musste» wegen mangelnder Waggongestestnng so-
gar die Kartoffelannahme einstcllen. Sehr viele Wagen-

j ladungen Kartoffeln mehr wären aus dem badischen Hinter -' lande in die Bedarfsstädte gekommen , wenn die Zuberfügung¬
stellung von Wagen bester geklappt hätte.

Es ist »ninöglich , diesen Punkt der Bevölkerung länger zu
verschweigen , auf den Mißstand mutz vor aller Oeffentlichkeiteinmal hingewiesen werden. Es mutz sodann noch auf den wei¬
teren Mißstand abgehoben werden, daß die Eisenbahnverwal,
tnng zum Kartoffelversand nur offene Wagen benützte , selbst in
den letzten Tagen , wo wir im Hinterlande eine Temperatur bis
8 Grad unter Null hatten , wobei wahrscheinlich große Kartoffel,
mengen starken Schaden genommen haben oder gar zu Grunde
gegangen sind, weil sie eben in offenen Wagen befördert werden
mutzten .

Es mutet wie ein Märchen aus alter Zeit an . wenn beute
festgxftellt werden kann, daß in Baden jeden Tag ein Eisen¬
bahnzug gedeckter Wagen zusammengestellt wird, etwa 60 Stück
an der Zahl , der inS Kaligebiet für Kaliverladun .
ge « Versand wird. Die Kaligcwalthaber, die unbestreitbar
wochenlang ihre Verladungen verzögert haben, (aus welchem
Grunde sei hier nicht näher untersucht, — man vermutet weil
ihnen die Kallpreise noch nicht hoch genug waren —, denen stellt
die Reichseisenbahn nunmehr die gedeckte » Wagen, damit sie
jetzt in der letzten Stunde , wo eine Versorgung der Bevölkerung
mit Kartoffeln noch möglich ist, ihr Kali z» den erhöhten Preisen
abrollrn lasten können . In der Zeit der Kartoffelversorgung
gehören , zumal bei der heutigen Magennot , alle Wagen und vor
allem gedeckte Wagen für Kartoffelverladungen reserviert. Das
ist seitens der maßgebenden Behörden seinerzeit auch in allen
Zeitungen geschrieben worden, aber es gilt anscheinend heute

TcuerungSdenkschriften a»S Bayern i« der Not auf sozialdemo.
kratischr Rezepte zurück.

Das Werk der Kommunisten in Italien , die Fabrikbesetzuvg
vor Jahresfrist usw ., feiert jetzt seine Triulnphe . Die bürger¬
liche italienische Rcglernng mußte dem Druck der faszistischcn
Gewalt demissionieren und unter bewußter Führung der faS -
zistifchen Oberleitung find jetzt große Gebietsteile Italiens von
den Schwarzhemden besetzt, die ordentliche Staatsgewalt vor¬
übergehend außer Kraft gesetzt worden. Der Zweck der faSzisti -
schen Aktion war sicherlich nicht die restlose Uebernahme der Ge¬
walt , nicht der Drang nach Blutvergießen , sondern einen Be¬
weis zu liefern für dre eigene Machtstellung im StaatSgebilde .
Dieser Beweis ist gelungen. Die Telefonverbindungen mit dem
AuSlandc waren gestört, die ordentlichen Behörden wurden vor¬
übergehend in dem besetzten Gebiete abgesetzt , die Eisenbahnen

nicht mehr ! Wie könnte man sonst dazu kommen , die Kartoffrl»
in der Zeit der Nachtfröste in offenea Wagen verladen zu lasten,
während man den Kaliverladern gedeckte Wagen zur Verfügung
stellt ?

Man mutz wirklich immer mehr den Eindruck gewinnen, daß
der ReichSeisenbahnverwaltung der Sinn für praktische Maß¬
nahmen abgeht. Wenn also weite Kreise der städtischen Bevölke¬
rung heute noch nicht genügend mit Kartoffeln versehen sind, s»
ist dafür die Eisenbahnvrrwaltung sehr weitgehend verantwort¬
lich . In dem Zusammenhang sei zugleich konstatiert, daß d«e
für uns zunächst in Betracht kommende Wagenverteilungsstclle
in Lauda sich alle erdenkliche Mühe gibt, um Wagen herbcizu-
schaffen . Welche Schuld der Reichsbahndircktion in Karlsruhe
znfällt , darüber sind wir noch nicht genügend unterrichtet. Auf
telephonische Vorstellung und Anfrage, warum jener Zug ge¬
deckter Wagen jeden Tag ins Kalegebiet ginge, erklärte man
von Karlsruhe aus , da könnte man nichts daran ändern - das
sei von Berlin aus angeordnet und müßte ausgeführt werve ».
Die städtische Bevölkerung mag sich also bei der Eisenbahn¬
behörde bedanken wochenlang war eS möglich, die Kartoffel»
billiger in die Städte zu liefern , als sie heute geliefert werde «
können, aber da wurden nicht genügend Eisenbahnwagen gestellt.
Und nunmehr nach Eintritt der Kälte fehlen gedeckte Wagen,
sodatz jetzt Kartoffellieferungen riskiert sind . Bei Weitergebe«
der Kälte ist überhaupt keine Kartofsellieferung mehr möglich-
Schade , daß das städtische Berbraucherpublikum die Folgen un¬
zweckmäßiger , kurzsichtiger , bürokratischer Eisenbahnverwaltmrgs-
maßnahmea büßen mußl

•
Im Reichstag sind kleine Anfragen gestellt

worden, die ebenfalls lebhaft Beschwerde über das Ver¬
sagen der Reichsbahn bei der Kartoffelversor -
güng führen . Es ist eine äußerst gefährliche Sache, daß
die beiden großen Verkehrsbetriebe des Reichs — Post und
Reichsbahn — ihren Aufgaben nicht gerecht zu werden ver¬
mögen , trotzdem es an Personal bei beiden wirklich nicht
mangelt . Die einzig bemerkenswerte Leistung der Reichs^
Verkehrsbetriebe in den letzten Jahren ist die Erzielung
von Milli arden » Defizite .

Volkswirtschoft
Der Wucher mit Holz

lieber das rasende Emporschnellen der Holzpreise unter¬
richten die folgenden Angaben :

Stnt süi » u. westdeutschen Markt am mittel. «. “J
"

unsortierte gute zSllige jäffifle AuS» deutschen “
zvll. Bretter , Bretter , schußbretter
16 Fuß lang, 16 Fuß lang, Fuß lang,
IS Zoll breit, IS Zoll breit, IS Zoll breit,

frei Der» frei Schiff frei Schiff' ~ ' Mittelrhem —
Kubikmeter

standen der faszistischen Gewalt zur Verfügung , alles Staat
eigentuni mutzte , als der FaSzrSmuS es wollte, in den Dienst

«ufzudrängen . Ihr kommt es vor allem auf die Hilfe an . Es
mutz etwas geschehen. Und wenn es plötzlich heißt, die inlän .
dische Stickstoffproduktion müsie gesteigert werden, — schön, die
preußische Regierung ist ganz damit einverstanden. Wesentlich
ist für die Regierung nur dah mehr Stickstoff im Zusammen¬
hang mit der Umlage in die Hände der Landwirte kommt .

Beim Kapitel Steigerung der Stickstofsproduktion muß end .
sich einmal Fraktur geredet werden. Es ist ein e r b « r m l i ch e 8
Schauspiel , das die bürgerlichen Parteien dem
Volke bieteu. Während des Krieges wurden für die Menschen .
Vernichtung die Stickstoffabriken auf Kosten deS Staates nur soaus dem Boden gestampft. Dann kamen diese Fabriken i» dle
Hände deS Privatkapitals . Das Privatkapital erweitert die Fa¬
briken und die Produktion nur unter dem Gesichtspunktde? Pro¬
sit», weniger unter dem des Bedarfs . Wenn der Bedarf der
Landwirtschaft, nicht die bloße Nachfrage gestillt werden soll ,dann muß der Staat die Stickstofsabriken wieder in seine Hand
bekommen . Warum führt ma» nicht endlich das Programm
durch, das der preußische Ministerpräsident, Genoffe Braun , auf
dem Casseler Parteitag zur Hebung der landwirtschaftlichen
Produktion anfgestcllt hat ? Es wird jetzt allmählich Zeit , daß
sozialdemokratische Forderungen etwas mehr berücksichtigt wer¬
den. Sie sind nicht so schlecht ; denn schließlich greifen sogar

der Schwarzbemden treten . Das Ziel dieser Beweisführung
war, dem König zu zeigen , daß eine künftige Regierung ohr
Faszisten unmöglich sein wird ilnd daß, falls dennoch ein Ki
binett ohne faszistischen Einfluß gebildet werden sollte, es von
deul Faszismus bald unmöglich gemacht wird.

Die Stärke des FaSzismus in Italien gibt den Rechts¬
radikalen in Deutschland neue Hoffnung und neuen Mut . Herr
Hcrgt, der verdammte in Görlitz auf dem deutschnationalen
Parteitag den ParlmnentarismuS und schloß den Parteitag
mit den Worten : „In China hieß es : Tie Deutschen vor die
Front . Vielleicht wird eS in diesem Winter heißen : Die Deutsch
nationalen vor die Front ."

„AntiparlamentariSmuS " und „Deutschnationale vor die
Front " kennzeichnen klar den von den Rechtsradikalen angestreb.
ten Weg : Verwirklichung der faSzistischen Idee auch in Deutsch «
land . Der Entente und vor allem den deutschen Kommunisten
ist e» zu verdanken, daß deutschnationale Kreise vier Jahre nach
der Revolution sich derartige Andeutungen wieder erlauben kön¬
nen. Der Entente deshalb, weil sie Deutschland in Wirtschaft ?
mib finanzpolitischer Hinsicht nicht zur Ruhe kommen läßt und
den Kommunisten, »veil sie die innere Wiederaufbauarbeit der
deutschen Regierung fortgesetzt zu stören versuchen !

1924 Juli
1920 März
1921 Januar

Dezember
1922 Januar .' ebruar

April
Mai
Juni
Juli
August

fanbflaiien,
Kubikmeter

381120
590

1380
1370
1690' 2 570
.3 880
3 920
4 130
5 000

17 500

BftttMjtm
Äatutmfter

unfortkerte
Stammkiese»»
stet Serfan*

Patio»
Hubilme !«

63 48 65 A
1440 1350 1500 »

970 720 1100 „
2 000 1720 2 300 *
2 000 1660 3 000 „
2 820 2 440 3 200 *
3 380 3 070 3 600 „
5 260 3 950 4 750 n
5 330 4 230 5 600 »
5 420 4 390 6 200 „
7 830 6490 8 600 h

17 230 15 660 17 300 *
29 000 22 000 25 000 »
35 000 30 000 29 000 *
40 000 32 000 34 000 »
fip.trS .it die DreiSsieiaeruna rund

Ans . Septbr . 20 000
Ende Septbr . 30 000
Ans . Oktober 34 000
Bei den guten Brettern beträgt die Preissteigerung .

das Olüfache, bei den Ausschutzbrcttern das 670fache und bei o
unsortierten Breiten das 890fache . Die Rechnung bei den
sortierten Brettern wird der Wirklichkeit am nächsten komme

Zu dieser Sache hat auch der Verein der Holziatereffen
Süddeutschlands den Zeitungen eine Notiz übermittelt , in der e-
heißt, im Oktober sei, zur selben Zeit , als der Dollar auf J
50vfachen der Friedensparität stasid, der Rundholz, und
weise der Schnittholzpreis auf das 800- bis IVVOfacbe der 3 « *
- - - - - - - - - i - rV- .,, . Seit dem Stinnes - Lubersac.»"
kommen habe ein Wettrennen auf Holz für angebliche! Wiem
aufbauzwecke eingesetzt ; als schwerwiegende praktische o
werde zunächst im Ausland der Eindruck erweckt, daß
Deutsche Reich große Mengen Holz für den Wiederaufbau 8 ,

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen nuS dem Taschenbuch eines Ingenieurs

102 Bon Max Eyth
(gortt -' kimg.j

13
Der Tatarenrebell hinter dem Dampfpflug
Es war Kopf und Herz eines Unternehmens, das groß¬

artige Verhältnisse anzunehmen versprach , und doch nur ein be¬
scheiden«? Häuschen, weniger solid gebaut und kaum so wohnlichals em russisches Blockhaus . In dem kleinen Stübclicn, welches
iaS Gesellschaftszimmer bedeutete, saßen wir an einem rvhge -,
zimmerten Tisch beisammen: Kaminskq, der Administrator des
Landgutes Timaschwo , Akasin, ein Ingenieur ccu5 dem Kauka¬
sus, der die Reparaturwerkstätten aufstcllen und später leiten
seilte , deren Bestandteile ich von der Wolga und dem achtzig
Werst entfernten Samara durch die flache Talmulde des Kinel
heraufzuschleppen begonnen Hatte, ein ruffischer Geometer mit
unaussprechlichem Namen , der im Begriff stand, zum Zweck
künftiger Bewässerung, für dir ich einen vorläufigen , skizzen¬
haften Plan in der Tasche hatte, die achttausend .'Hektar einer
verwilderten Steppenwirtschaft kunstgerecht zu nivellieren, und ich.

Der Herbst ftng bereits an , sich fühlbar zu machen . Eni
«nasser Tag war dem Strohfcuer in ineinen drei Dampfpflügen
wenig günstig gctvcsen und hatte lucht dazu beitragen , meine
Stimmung zu heben , die seit geraumer Zeit an das Problem
dos Pflügend mit Stroh geknüpft war . Hatte ich doch demsel¬
ben in den letzten zwei Jahren auf Versuchsfeldern in England
in der Ukraine und nun hier zwischen der Wolga und dem Ural
«AI meine Reifeanzüge, einen halben Backenbart und viel«
tausend Zentner Stroh zum Opfer gebracht . Derartige Exer¬
zitien rm Feuer gehen im Leben eines Ingenieurs nicht ohne
persönliche Unannehmlichkeiten ab. Auch der Landmesser war
übelgelaunt und seit zwei Tagen kaum arbeitsfähig . Seine
Stangenschießer sagten : infolge van Wodki, den er übrigens mit
musterhafter Ruhe und Stetigkeit zu führen wußte. Er selbst
erklärte : weil er Nachricht bekommen habe , daß seine Frau au?
dem fernen heimischen Nischni in Samara angekommen sei und
ihn bleibend in Timasckwo besuchen wolle . Eö mochte beides
nichtig kein und in gebermern tunerem Zusammenhang stehen .

Trotzdeni sahen wir mH dem Gefühl der Behaglichkeit bei¬
sammen. Man versteht dies in Rußland vortrefflich Tie Ker¬
nen Fenster wurden geschloffen, denn eS sing wieder an zu
regnen . Der Kinel rauschte vor dem Haus über die zwei Räder
der benachbarten Mühle, der Samowar summte traulich und
lrarm auf dem Tisch , auf dem eine riesige Schüssel voll Kreme ,
unser fast tägliches Abendessen , zu stundenlangem Genuß cinlud.
Eine alte deutsche Studicrlampe mit grünem Blechschild, die
aus politischen Gründen schon vier Jahre in Sibirien zugebracht
hatte, beleuchtete mit ihrem milden, zufriedenen Licht dieses
harmlose Bad ruffischen Stillebens .

Ich war zum zweitenmal in Timachwo und hatte diesmal
schon zwei Monate lang mit Kaminski zusammengewohnt. Ein
kleiner stiller Mann niit langem, nicht immer glattgekämmrem
Haar , stahlgrauen Augen und jenen sanften, gottergebenen
Zügen, denen matt hänsig in Rußland begegnet, dabei sehr
intelligent, wissenschaftlich gebildet und voll sanguinischen Eifers
für die großen Pläne , an deren Ausführung er in erster Linie
beteiligt war . Erst seit ein paar Wochen waren wir uns durch
cm« gemeinsame Reise nach Samara und durch geschäftliche
Nöte, in ein Pionierleben in den Steppen der Wolga genau wie
anderwärt mit sich bringt , näher gekommen . Er ifng an auf¬
zutauen und mir , scheinbar unwillkürlich, kleine Stückchen feiner
Lebenserfahrungen zuzulverfen, di« ich mit heimlichem Vergnü¬
gen auffing, ohne ihn weiter zu drängen . Heute abend war
er der einzig gut Aufgelegte. Er hatte Zuckerrübensaft analy
siert, der aus eine», Probegärtchen — mon jardin d 'acclima-
tation hieß er die acht Quadratmeter — hinter den , Hause
stammte, und zehneiuhalb Prozent Zucker gesunden. Daraus
konnte noch vieles werden. Vorläufig warf er ein zweites
Stückchen Zucker aus dem fernen Kiew in den Tee und nippte
hinter seinen Krebsschalen mit Behagen am zehnten Glase.

„Wenn auch da? naffe Stroh sich heute nicht bequemen wollte
an Ihrem täglichen Freudenfeuer teilzuiwhmen, Herr Eyth, so
brennt es noch immer bester in Timaschwo als in Sibirien !"
meinte er in seinem fast tadellosen Russisch-Französffch , einen
gewaltigen Krcbsschlvanz kunstgerecht zerpflückend.

„Sie muffen das misten," entgegnete ich, ohi« mich in der
gleichen Arbeit stören zu lasten . . Sie ivaren unklug genug,
beides zu versuchen ."

Und nun kam er zum erstenmal ins Erzählen. Er .
der Mitte der sechziger Jahre in Petersburg Medizin und Nar«
Wissenschaften studiert. In diese Zeit fiel eine der ersten tm
haften Studentenbewegungen, die mit dem auskeuuenden
liSmuS zufammeuhiugen. Etliche sechzig Studenten bezogen
folge derselben unfreiwillig die Kasematten der Peter -
PauIS -Festung. Eine lange, wirre Untersuchung brachte U
viel mehr zutage als die wirren Ideen und De,trebungen i
jugendlicher Weltverbeffcrer. Ein Teil der jungen Lenke ^
dcrte nach Sibirien , ein anderer in di« ruffi-chcn GescuV ' 5
einige lieh man laufen . Meinen Freuiid Kaminskq, ociSc
Raummangel in einer abgelegenen, selten gebrauchten ^
untergebvacht worden war , hatte man bald völlig vergehen. ^
nach einigen Monaten führte ein glücklicher Zufall zu der t
dcckung, daß ein Untersuchungsgefangener des langst “7^ .«
teilten StudentenputscheS aus Versehen unverurteÄt
war . Er wurde uach vielem Umfragen uiid Suchen uuo ^
gleichen von Aktenbündeln herbeigeholt. Nein ! er wat « «9»

$ je

irrte wieder auf . Da er aber ein halbe? Jahr länger^ ^. . * -- n . . ? . ff . — C. >11. f ^ Mti Sa tT* T»

aus Versehen längst entlassene Raubmörder Koprinsip-
Richter setzten ihre wohlwollende Amtsmiene für lugenvtmt ^
irrte wieder auf . Da er aber ein halbes Jahr langer
andern in Untersuchungshaft gesessen, hatte, konnte
jetzt unmöglich freilaffen. Auch rusftlche Justizbehörden
Gefühl für Anstand und Ordnung . So wurde er ohne ^
ermüdende Präliminarien zu vier Jahren Zermerung
sibirisches Dorf Tschugajewa im Gouvernement Tobotsi ^
teilt und konnte sich auf die Reise machen . Die ersten
Monate sollte er dort im Gefängnis gehalten roerosn - ^
Grund für diese Versckärfung der Strafe wurde wie u

^ p,
mitgeteilt. Vermutlich wegen böSunlliger Vergeßlichlcri ,
seinem Prozeß zutage getreten war . _ « « fr*«*

Bekanntlich ist dies die leichteste Art der sibiriiche « Dost
nungSjtrasen . Der Zernierte darf sich nicht aus
entfernen , »ruß sich in kurzen Zeitzwischenräumcn dem, ^ der
ckef des Ortes vorstellen , hat jeden Augenblick des Be
Gendarmerie seines Distrikts gewärtig zu sein , ,oll jvi

' , cll
eigenen Unterhalt sorgen und kann im übrigen nach ß-n-i
sich beschäftigen , wie er will. Nur die Lchrtaligkei-t »L . ..
streng verboten.
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®ange seines Wirtschaftslebens noch auf eine Holzeinfuhr an -

jfc Alle möglichen Gesellschaften , die Wiederaufbau -
Le m übernehmen wollen, stürzen sich auf den Holzmarkt,
un ? verlangt ein Einschreiten des Reichs , damit nicht

Holzwirtschast, Holzproduktion, Holzindustrie und -Handeleo £>er inländische Konsum in völlig unentwirrbare Zustände

Dienstags den 31 . Oktober 1922

Dadische Politik
Der neue Unterrichtsminister

Die deutsch-demokratische Landtagsfraktion hat beschlossen,
Landtag für den neu zu besetzenden Posten des Ministers

^ ^
Kultns und Unterrichts den Professor der allgemeinen und

gewandten Psychologie und Pädagogik an der Technischen
^ ^ ichule Karlsruhe , Dr . phil . und med . Willy Hellpach vorzu-
^ agen. Abg . Hofheinz, den die Fraktion zunächst in Aussicht
MNommrn hatte , hatte geboten , von seiner Person obzusehen ,er auf seine Betätigung an führender Steile der Standesbe -
^ " "9 der Lehrerschaft nicht verzichten will. Nachdem der ge-
^ ftsführendc Ausschuß der Partei den Vorschlag der Fraktion

hatte, wunden Montag nachmittag die Fraktionen der
anderen Regierungsparteien davon in Kenntnis gesetzt,

weiter berichtet wird, ging die deutsch -demokratische
^ vtagssroktivn bei ihrer Entscheidung von der Erwägung aus ,
^ v,der neu« UnterrichtSminister vor allem zwei Anforderungen°
^ ugen müsse : Er soll auf Grund ferner bisherigen Tätigkeit

dem badischen Schulwesen, als dem wichtigsten Zweig des
chm künftig zu verwaltenden Ministeriums des Kultus und^"« rrichts verbunden, er sollte aber auch Politiker sein, der

^ vohl als Mitglied des Staats -nrinisteriumS, wie in seinen,
^ nen Ressort den großen nationalen und sozialen Jeitauf -

auf der Grundlage einer festen demokratischen und repu-
Punschen Ueberzeugung gegenübertreten kan« . Diese beiden
^ wrderuifle soll Herr Prof . Dr . Hellpach nach Ansicht der
^ wkraten erfüllen . Er sei mit dem badischen Unterrichtswesen

nur in seiner Eigenschaft als Hochschullehrer praktisch in
^ bmg, sondern habe sich auch schon seit vielen Jahren mit
l^ Svgischen Fragen wissenschaftlich und publizistisch beschäftigt .
HD Politiker sei er in Wort und Schrift jederzeit für di« Ziele
5® Aufgaben einer sozial und national orientierten Demokra-

srngetreten. Er gehört der Deutschen Demokratischen Pav -
stit ihrer Gründung an und ist Mitglied deren Parteilei -

« Die Empfehlung von Herrn Prof . Dr . Hellpach durch seine
? "rtei ist also gut , und was hier angeführt wird, stimmt auch.

möchten wir die Kandidatur nur als eine solche der
^ Aegenheit bezeichnen , und sie dürfte auch allgemein Wei¬
bchen . Herr Prof . Dr . Hellpach ist viel mehr Gelehrter und
Wissenschaftler «ÄS Politiker, selbst sein demokratisches Sdadt-
"^ ordnotenmandat zum Karlsruher Bürgerausschuß gab er

kurzer Zeit um ferner Wissenschaft willen lvieder auf . Ob
Posten, der ihm nun übertragen wird, der ihn mitten

^ ern stellt in die politischen und kulturellen TageSkämpfe ,
. « weiter der reaktionären Widerstände, die seiner gerade

diesem Ministerium harren , Herr werden wird, das muß ab-
^^»artet werden. Den besten Erfolg wünschen wir ihm jedenfalls«tzu .

. vade« «nd der französische Aufbau . Zum Zivecke einer
^
"Vierstichen Beratung der an der Erlangung von A u f t r ä »

^ ^
sür den Diederansibau in Nordftankreich interessierten

Industrie - und .Handelskreise erklärte sich der letzte
tagende Badische Industrie - und Handelstag mit der Ein-

cm er Auskunftsstelle der badischen HandelSkam -
O"r einverstanden. Mit der Vornahme der erforderlichen Arbei-* ** tvurde die Handelskammer Dkaiinheim beauftragt .
g Kraftwerk an der Raumünzach. Das der badischen Lande».
^

'
trizitätsversorgung (Badenwerk) A .-G." gehörige Kraftwerk

2 * der Raumünzach , einem Eeitenflnß der Murg , wurde dieser
in Betrieb genommen. Das Kraftwerk nutzt daS Gefälle

Raumünzach zwischen Erbersbronn und der Einmündung
7h°

. Schwarzenbachcs in die Raumünzach aus (im Mittel 70 m )
erzeugt bei einer Höchstleistung von 900 Kilowatt im JahreS -

2^ tel 3900 000 Kilowattstunden. Die Anlage arbeitet über
uw? 000 Volt-Leitung auf das Leitungsnetz der Badenwerkes
nv hat j,{£ Aufgabe, den für den Bau der Schwarzenbachtal'

werre benötigten elektrischen Strom sicherzustellen .

fius der Partei
Die Bereinigung der sozialistischen Lehrerschaft

w? °uf der Hauptvorstandssitzung der ArbritSgemienschaft sozial
^

"akratischer Lehrer, die am 22 . Oktober in Berlin stattfand,
Drogen . Ueber die Form des ZusainmenschlusseS bestand zwi -
doan Vertretern der beiden früheren getrennten Parteien

Einmütigkeit. 5 Lehrergenoffen der früheren Unabhängi-
Partei sind in den Hauptvorstand eingetreten . Der Haupt '

«esW ^ folgenden Ausruf zum Zusammenschluß der Leh '
"Legung erlassen, in dem es u . a . heißt :

_ «He gcuverkschastliche Einheitsfront ist noch nicht geschaffen
,. . kader wirke einstweilen dort, wo er am erfolgreichsten für
^ Dache zu wirken glaubt —, aber die kulturelle EinheitS-
»e!

^a' ’ie i°a und darf nicht durch Erinnerungen an Ge-
^ lener verhindert werden. Wir fordern daher alle sozialisti -

L-Hrcr und Lehrerinnen in Stadt und Land auf , sich mit
üebr

" bet Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und
»azzusammenzuschließen und sie zu dem zu machen ,
IW ,te sein will und sein soll : zu einem machtvollen Organ und
lif* tUmcnt der Kulturwillens der Bereinigten Sozialdemokra-">eu Partei Deutschlands.
H^t-O ^ 'ErittSerklärungen sind an die Leitung der betreffenden
ja °8euppe , und wo eine solche nicht besteht oder nicht bekannt

1 Geschäftsstelle der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra-
Liw?^ Lehrer und Lehrerinnen Deutschlands, Berlin SW . 63,'"d-nsiraße 3, zu richten .

»freiwillige Beiträge für die Partei
Aufforderung des ParteivorstandrS zur Leistung frei

fou ®ct Beiträge haben bisher eine große Zahl von Genoffen
öevierstet . Bisher sind insge ><rmt gezcrhl worden

®a tfie
5 ~ Weitere Geldsendungen sind zu richten an den

Diskussion, an der sich Getiossen aus Kappelrodeck und Achern
beteiligten, bewegte sich im Sinne des Referats . Anschließend
wurde die Gründung eines ArbeitersportvercinS in die Wege ge¬
leitet, zu dein sich nicht nur eine respektable Zahl aktiverund passiver
Mitglieder aufnehmen liehen, sondern eine Sammlung zngun-
ste>i des Gerätefonds zeitigte ein recht gutes Resultat . Auch
einige VolkSfreund- Abonnenten konnten gewonnen werden, was
allcrdiiigS noch nicht genügt, da die Zahl der VolkSfreund-
Abonnenten im Verhältnis zn derjenigen der Arbeiterschaft am
hiesigen Ort ein geradezu beschämendes Zeugnis für die Arbeiter
darstellt. Hoffentlich wirdS in Zukunft besser ! Mit einem kräf¬
tigen Appell des Vorsitzenden Gen. Fuchs zum Eintritt und
Mitarbeit in der Partei , sowie zum Abonnement auf den ,Volks¬
freund " erreichte die Versammlung ihren Abschluß .

Erhöhung der VezugMise für die
Karlsruher Zeitungen

Tie Vereinigung Karlsruher Zeitungsverleger sieht sich
aus zur Genüge bekannten Gründen veranlaßt , die Bezugs¬
und Anzeigenpreise ihrer Zeitungen aus den 1 . November
entsprechend zu erhöhen.

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1922.
Verlag des „Badischen Beobachters",

„ der „Badischen Presse " ,
„ des „Karlsruher Tagblattes " ,
„ der „Karlsruher Zeitung ",
„ des „Residenz -Anzeigers",
„ des „Volksfreundes".

Der Bezugspreis unseres Blattes beträgt ab 1 . Novem¬
ber einschließlich Zustellungsgebllhr 235 Jt .

Der Verlag des „Volksfreund " .

Zu unserem sehr lebhaften Bedauern sehen wir uns
veranlaßt , abermals unter dem harten Zwange der sprung¬
haft steigenden Teuerung den Bezugspreis für den
„Volksfreund" zu erhöhen — wie die gesamte Presse .
Der Waggon Zeitungspapier , der zuletzt 980 000 M kostete,
ist mit einem Schlag ans 1600000 Ji im Preise hinauf¬
geschnellt.

Dazu kommt , daß naturgemäß auch die Löhne der im
Zeitungsbetriebe beschäftigten Arbeiter und Angestellten,
die ohnehin hinter den Löhnen der meisten anderen Be¬
rufe zurückgeblieben sind , erhöht werden mußten . Wir
haben uns bei der oben angekündigten Bezugspreiserhöh-
ung auf das Allernot w endig st e beschränkt, aber sie
mußte eintreten , sollte nicht die Existenz des Blattes in
Frage gestellt werden.

Wir hoffen , daß unsere Leser ihrem Kampforgan auch
in dieser außerordentlich schweren Zeit die Treue halten
werden.

Verlag und Redaktion des „Bolksfreund."

Rleme badische Chronik
* Heidelberg, 30 . Okt. Teuerer Tabak. Im Stadtteil Kirch .

heim wurde dieser Tage der Zentner Sandblätter für 27 000 M
verkauft. Das gibt teuere Zigarrckn .* Dundenheim , Amt Lahr , 30 . Okt . Teuere Jagd . Die hie¬
sige Gemeindejagd ist neu versteigert worden. - Ten Zuschlag er¬
hielt dabei Bürgermeister Drexlcr in Lohcnheim bei einem
Höchstgebot von 1100 000 Bisher wurde für die Jagd die
Summe von 3 685 -H bezahlt.

Zell a. H ., 30 . Okt . Am Sonntag , 22 . Okt ., fand hier eine
sehr stark besuchte Mieterversammlung statt. Es sprachen als
Versammlungsleiter Justizsekretär Zentner von Zell und der
Vorsitzende der- Mietervereins Offenbnrg , Gerichtsverwalter
Jörg er . Die Versammlung beschloß die sofortige Gründung
eines Mietervereins und wählte zu feinem Vorsitzenden Justiz
sekretär Zentner .

-t. Y r e i b u r g , 30. Okt . Raubmordversuch im
Schnellzug ? Wie man gestern und heute gerüchtweise zu
hören bekam , sollte im Schnellzug Basel-Frankfurt ein Raub¬
mordversuch verübt worden sein . Tatsächlich hat man in Frank¬
furt a. M. in dem Abteil eines Schnellzuges Basel—Berlin einen
bewußtlosen jüngeren Mann mit einer schweren Kopfverletzung
aufgefonden , der anscheinend beraubt worden ist. Nach Ansicht
der Frankfurter Kriminalpolizei , die sich mit der Aufklärung des
Falles beschäftigt , wurde das Verbrechen nördlich von Frankfurt
begangen, die badische Zugstrecke käme mithin hierfür nicht in
Frage .

°t . Müllheim, 30 . Okt . Nach einer Meldung der „Mcrrkgr
Rachr. " hat der in der früheren Artilleriekaserne wohnhafte
Rottenmeister We b e r , der aus dem Elsaß ausgewiesen ist, nach
kurzem Wortwechsel einen andern Ausaewiesenen, namens
N o e r i n g , in den Unterleib geschaffen. Der Zustand des Ge¬
troffenen ist lebensgefährlich. Den Täter hat man verhaftet.* Tetzeln, Amt Waldshut , 30 . Okt . B r a n d. Am gestrigen
Sonntag brannten tm staatlichen Porphyrwerk Detzeln die Di¬
rektorial - und Büroräume nieder. Der Schaden ist bedeutend.
ES gelang der Feuerwehr , den Brand auf die genannten Räume ,
die vollständig vernichtet sind , zu beschränken . Von dem großen
Benzinbehälter konnte der Brand glücklicherweise abgehalten
werden, da sonst ein unübersehbares Unglück entstanden wäre.

P»rl. ^ k“ Sozialdemokratischen Partei . LandtagSabg. Dr .
Wn ~ ®er^trl DW. 68, Lindenstr. 3 oder an das Postscheck -
1|L„„ tf £- Bartels , N . 7918 , Scheckamt Berlin , oder an das
j&, .

"oniBerlin • Fr . Bartels . O . Heinrich , W. Pfannkuch. O. Wels,
sit-n , ^ '»denstr. 3, bei der Diskontogesellschaft Berlin , Tepo -

ntQ!fe, Lindenstr. 3.

SamStag abend fand im „ Rebstock " eine
tB9c . , ?**

,Un 8 der Sozialdem . Partei statt, die recht gut besucht
dei f

*n welcher Gen . Eisele - Karlsruhe referierte . Red -
ti*e

Tan*> mit seiner Kennzeichnung der derzeitigen Wirtschaft « ,
ÜW u" ö politischen Lage, sowie auch mit seinen Ausführungen I

»Arbeiterschaft und Sport " volle Zustimmung . Auch die

Verwendung der vo », Ausländern erhobenen Olebühren für
Aufenthaltsbewilligungen . Der Badische Verkehrsverband hat
an^ das Mnisterium des Innern die Bitte gerichtet , die Erträg -
mffe auS den von Ausländern für Aufenthaltsbeioilliguiigen ein-
gogangcnen Gebühren zur Verbilligung der Lebensmittel für
Minderbemittelt« zu verwenden, ähnlich wie in Bayern , tvo für
diesen Zweck vorläufig 28 Millionen Mark zur Berfiigung ge¬
stellt wurden . Bei der Verteilung sollen insbesondere die Er¬
hebungsgemeinden mit regeln Fremdenverkehr berücksichtigt
Werden .

Gerichtszeitung
- t. Ein mißglücktes Schiebergeschnft . Von einenr fatalen

Mißgeschick wurde vor längerer Zeit der 21jährige Kaufmann
Herbert R o s e n t a l aus Bad Cm ? ereilt , als er ein Stückchen
Platin , das er bei Basel über die schweizerische Grenze geschmng -
gelt hatte , in Schweizerftankcn umzusetzen versuchte . Sein
Helfer bei diesem Geschäft , ein ftüherer Postangestellter, ver¬
schwand mit dem Platinstück und überdies fiel _ Rosenral der
deutschen Grenzpolizei in die Hände. Das Schöffengericht Lör-

,..tt , - .. . „ UU|U we» . vr 11 e . k • muu » iuip. « n - rach verurteilte ihn wegen verbotener Ausfuhr zu 140 000 . Ä
ti4-i önl) mit seiner Kennzeichnung der derzeitigen Wirtschaft - Geldstrafe und zum Wertersatz des auSgeführtcu Platins im

n ims " ' ' . . IBetrage von 70 000 J( . Seine gegen dieses Urteil eingelegte
Berufung wurde von der Freiburger Strafkammer verworfen.

Seite 3

Wahlkampfmethoden des Karlsruher „Residenz -Anzeigers"
Der Karlsruher „ Residenzanzciger" , ein in weitesten Krei¬

sen unbekanntes Skandal - und Krakeelblättchen, hat sich die im
Gegensatz zu seiner Bedeutungslosigkeit gewaltig große Aufgabe
gestellt , die politischen Parteien aus dem Karlsruher Rathaus
zu beseitigen. Er will dies mit Hilfe der von ihm geförderten
„Kommunalen Vereinigung" erreichen , die zwar noch nicht ein¬
mal ihre Liste beisammen hat,' aber doch schon das „ausgespro¬
chene Ziel " kundgibt, „die Parteiherrschaft auf dem Rathaus zu
brechen " . Warten wir ab, bis die kommunale vereinigte Hel¬
denschar aufmarschiert l In erster Linie gilt der Kampf natür¬
lich der Sozialdemokratie. Wie dieser Kampf geführt werden
soll, davon gibt der „ Residenz -Anzeiger" letzten Montag folgende
Kostprobe :

„Im Stillen wird seit Wochen eifrig unter Ausschluß de>
Oeffentlichkeit gearbeitet . Die Parteivorstände und Wahlkom¬
missionen stellen die Vorschlagslisten auf und organisieren den
Wahlapparat . Als erste hat bereits die Sozialdemokratische
Partei ihre Liste den Wählern unterbreitet . Wie nicht anders
zu erwarten , finden sich darauf wieder alle ihre seitherigen
Hauptfunktionäre an aussichtsreicher Stelle . Sie ist diktiert
von der Sorge des Parteiklüngels um die Futterkrippen , di«
immer mehr um sich greift, seitdem die Parteien Aemter und
Würden , Einfluß und Einkommen zu vergeben haben. Nach
dem „souveränen Volk" fragen die Varteibonzen wenig. Die¬
ses pflegt von jeher nach der Pfeife der Parteigewaltigen zu
tanzen . Ueberrafchungen sind freilich nicht ausgefchloffcn ,
weil weite Schichten der Arbeiterschaft, insbesondere der Ge¬
werkschaften , zu der Ueberzeugung gekommen sind , daß das
Cliquenwesen und Strebertum die sozialdemokratische Partei
völlig zu überwuchern beginnen und gegen diesen Krebsschaden
schließlich doch einmal Front gemacht werden muß .

"
Es hält schwer, gegenüber dieser niederträchtigen Beschimp¬

fung unserer Partei durch den „Residenz -Anzeiger" sachlich zu
bleiben. Uns kann es ja recht fein, wenn das neue Parteigebilde
und sein Sprachrohr den Kampf in dieser Weise führen wollen .
Gegenüber den Bemerkungen gegen den Wahlvorschlag unserer
Partei genügt es, nur festzustellen , daß die Vorschlagsliste in
mehreren Sitzungen des erweiterten Parteivorstandes , der sich
fast ausschließlich , zum mindesten Vierfünftel , aus Handarbei¬
tern zusammensetzt, aufgestellt wurde und daß eine überfüllte
Mitgliederversammlung , in der ob -nfalls die über-übergroße
Mehrheit der Besucher Arbeiter waren , die Liste einstimmig ge¬
nehmigte. Unter den 50 auf der Liste verzcichneten Kandidaten
und Kandidatinnen befinden sich etwa 20 Handarbeiter , 6
Frauen , sänitliche Gattinnen von Arbeitern , 9 Gemeinde- und
Staatsbeamte , höhere , mittlere und untere , 9 Gewerkschafts -
angcstellte — der erste von ihnen steht an 12. Stelle ! — , den
Rest bilden Angehörige freier Berufe , Arzte, Redakteur, Archi¬
tekt, Reisender, dann zwei Kaufteute, ein Vertreter des Ge¬
nossenschaftswesens und ein. Landwirt . Es kann also festgestellt
werden, daß auf alle Schichten , die zu den arbeitenden und schaf¬
fenden Ständen zu rechnen sind , im Verhältnis zur Zahl ihrer
Angehörigen Rücksicht genommen ist. Und von dieser Liste er¬
dreistet sich der „ Residenz -Anzeiger" zu behaupten, sie sei „diktiert
von der Sorge des Parteiklüngels um die Futterkrippe . Will
der „ Residenz -Anzeiger" diese unsere angebliche Sorge etwa
daraus ablciten , weil au erster und zweiter Stelle die Vorsitzen¬
den der beiden sozialistischen Parteien stehen , die also das Ver¬
trauen der gesamten mehrere Tausend Mitglieder zählenden
Parteiorganisation haben ? Oder weil vielleicht an dritter Stell «
eine Arbeiterfrau steht , oder an vierter Stelle ein Schlosser vor ^
Haid u . Neu , oder air fünfter Stelle ein Schulmann , oder an
sechster ein Steindrucker, cm siebenter ein Eisenbahner, an achter
ein Schlosser , an neunter ein Kaufmann , an zehnter ein Arbeiter
des Elekirizitätsivcrks ? Will uns der „ Nes .-Anzcigcr" nun nichi
mitteilen , wer „ die Hauptfunktionlire an aussichtsreicher Stelle "

sind ? Will das Blatt uns nicht verraten , wo sich in diesen 10
Namen — bei den folgenden ist es genau so — „ die Sorge des
Parteiklüngels um die Futterkrippe " ausdrückt ? Wir wissen
zwar , „daß der Sozialdemokratie der Kampf des „ Residenz -
IlnzeigerS" und seiner kommunalen Vereinigung nichts schade«
wird . Tie Wähler der Sozialdemokratie beurteilen die Wähler
und die Arbeit auf dem Rathaus nach anderen Gesichtspunktei
als verärgerte Spießbürger , Frühstückmeistcr und berufsmäßig »
Nörgler es tun . Und wenn wir ausnahmsweise einmal dem
„ Residenz - Anzeiger" auf sein Gebelfer antworteten , so nur des¬
halb, um unseren Lesern zu zeigen , welch fanatischer Haß gegen
die Sozialdemokratie gewisse Bürgerkreise beseelt . Die arbei -
tende Wählerschaft wird nicht versäumen, am 19 . November die
niederträchtigen Beschimpfungen des „ Rsidenz-Anzcigcr" gebüh¬
rend zu würdigen. _

Gescheiterter Wahlkompromiß. Die für Schopfheiin ge¬
plante geineinsanie bürgerliche Vorschlasliste für die Gemeinde-
wähl (als parteilose Liste ) hat sich nicht verwirklichen lasse» .
Das Zentrum mit seinen bisherigen 5 Sitzen geht für sich als
Partei vor, während die Äirigen bürgerlichen Parteien sich mit
den Wirtschaftsgruppen auf eine gemeinsame Liste verständigt
habeiy d . I, .

‘ die Kommunalwahl als „ nichtpolitische " gegenüber
der Sozialdemokratre durchführen. Bezüglich der Bezirksrats -
nnd KreiSabgeordnetenwahl scheiterte der Plan einer gemein¬
samen Liste aller Gruppen einschließlich der Sozialdemokratie
an den Forderungen des Landbnndes und der Deutschnationalcn
und nach dem sofortigen Abschwcnken der Sozialdemokraten
lehnten es die Demokraten ab , auf den Krücken des Landbundes
einen Sitz zugebilligt zu erhalten , zumal letzteren nach dem
maßgebenden Ergebnis der letzten Landtagswahl nur 8 Sitze
itu Bezirksrat zustehen . ES werden nun Demokraten, Zentrum ,
Landbund mit Deutschnationalen und die Sozialdemokratie je
mit einer eigenen Liste auftreten . Auch in Triberg sind die Ver¬
handlungen der politischen Parteien wegen Abschluß eines Kom -
promisies für die Wahlen zum Bezirksrat und zur Krcisver -
sammlung im letzten Augenblick gescheitert , da die Rechtspar¬
teien wegen eines von der anderen Seiten nicht gewollten Un-
tcrlaffungSfehlcrs gegen die Einheitsliste Einspruch erhoben. Zu
diesen Verhandlungen war keine Zeit mehr, da die Frist zur
Einreichung der Liste abgelaufen war .

Einigung in Waldshut . Für die Bezirks- und KreiSwahkcn
haben Zentrum , Demokraten und Lozialdemokrateu Liste » cin -
gereicht , aus Grund deren im Bezirksrat das Zentrum 7, die
Sozialdemokratie 2 und die Demokratie 1 , in der Kreisversainm-
lung das Zentrum 4, die Sozialdemokratie 2 und die Demokra-
ten 1 Sitz erhalte-



0 5=
iL

ttlOMCSItCNIVHC

j | Turnen und Sport ^
Der Arbeiter -Sport am Sonntag

Die Serien -FnhbaNspiele im Arbeiter -Turu - und
Sportbund

Sonderklasse — Gruppe Karlsruhe
Stete Turnerschaft Karlsruhe — Arb.-Dportvereinigung

1 : 1 . Karlsruhe mit viel Ersatz , konnte kurz vor Schluß den
Ausgleich erzielen. Spielverlauf ruhig und fair . An gute Zu¬
sammenarbeit war bei dem klitschigen Boden nicht zu denken .
Schiedsrichter gut . — 2. Mannschaft von ASV . nicht ange-
treten . CH. H .

ASB . Durlach — ttnitm Karlsruhe 4 : 0. Das Spiel war
sehr beeinflußt durch schlechtes Wetter und schlechte Platzverhält¬
nisse . ASB . hatte einen sehr schlechten Tag und mutzte alles
daran setzen , um gegen die Mannschaften der Union, welche sehr
aufopfernd spielten , obiges Ergebnis herauszuholen. Schieds¬
richter gut . — 2. Mannschaft von Durlach gewann 7 : 0.

GrUnwinkel — HagSfeld : 1 . Mann sch . 2 : 2 ( 1 : 1 ) , 2.
,Mam>n!sch. 1 : 2, 3 . Mamisch . 1 : 3. Grünwinkel — Hagsfeld
2 : 2, Halbzeit 1 : 1 . Auf dem Sportplätze in Grüirwinkel trafen
sich die zwei ebenbürtigen Gegner. In der ersten Spielhälfte
>var das Spiel der beiden Mannschaften fair und in der zwei¬
ten Spielhälfte ließ es sehr zu wünschen übrig. Schiedsrich¬
ter gut . R.

Bahnfrei Grötzingen I — Aue I 0 : 1 (0 : 0) . Wer Zeuge
dieses Spieles war .muß gestehen , daß nach richtiger Spiel -
loerse des Schiedsrichters Grötzingen der : <Äsg verdient Hai.
Schiedsrichter versagte durch unberechtigte Einwürfe und Nör¬
gelei der Mrnuschcrft Aue, hauptsächlich des Spielers K.- ld,
oer wirklich wenig ArbeitersportKinteresse während des Spiels
lrxchrt . Wgr.

Albtal-Gruppe,
'S -Klasse

Hohenwettersbach I — Langensteinbach I 4 : 0, Halbzeit
0 : 0. Ausgeglichenes Spiel bis Halbzeit. Durch Durchbruch
des Linksaußen geht Hohenwettersbach in Führung und kann
in kurzer: Abständen noch dreimal einsenden . Schiedsrichter gut.
Die Serienspiele am Sonnlag , 5. November

Albtal -Gruppe. F .C . „Wacker" Karlsruhe in Reichenbach ,
Spielberg in Langenfteinbäch.

Sonderklasse , Gruppe Karlsruhe . Wiederholungsspiel Dur¬
lach I — Grünwinkel I Sportplatz F .T . Karlsruhe uachm . %3
Uhr. Sonntag , 12. Nov., Wiederholungsspiel Aue I — Grün¬
winkel I , Sportplatz F .T . Stein , nachm . %3 Uhr.

Hardtgruppe, Klasse A , Durmersheim — Blankenloch in
Durmersheim . Beginn 2. Mannschaften 149 Uhr, 1 . Mann¬
schaften %.ll Uhr Spöck — Bulach in Blankenloch . Beginn
A3 Uhr . _

Was Wollen die Arbeiter -Radfahrer
Aus Arbeiterradfahrerkreisen schreibt man uns : Die Ar-

keiterradfahrerbewegung ist nicht mehr ganz jungen Datums ,
denn schon in den neunziger Jahren sahen die „ Arbeiter Radler "
ein , daß man in den bürgerlichen Rahmen nicht mehr patzte.
Man schloß sich zu „Arbeiterradfahrervereinen " zusammen,
und durch zähe Agitation sorgte man für deren Ausbau und
Stärke . Alsbald erschien in den Arbeiterzeitungen ein Aufruf
eines Arbeiterradlers zu einer Konferenz zwecks Gründung
einer Arbeiterradfahrerzentralisation . Ueberall, wo schon Ver¬
eine existierten, fand der Aufruf warme Aufnahme. Doch von
unfern Gegnern versuchte man , die Gründung zu Hintertreiben.
Fand der erste Kongreß im Jahre 1893 statt, so sollte es aber
erst dem dritten im Jahre 1896 in Offenbach a . M . beschiedeu
sein , den heutigen Arbeiterradfahrerbund "Solidarität " aus der
Taufe zu heben . Stark und mächtig ist der Bunt » bis heute an-
gewachfen . Mit seinen etwa 300 000 Mitglieder« ist er die
stärkste radsportliche Bereinigung der Welt. Was will der Ar¬
beiterradfahrer -Bund „ Solidarität ? Der Hauptzweck ist die He¬
bung und Förderung des Radfahrens in Arbeiterkreisen. Das
soll erreicht werden durch Pflege der Solidar : tät sowie durch
Belehrung und Bildung der Mitglieder , besonders der Jugend .
Verschiedene UnterstützungSeinrichtuugen stehen den Mitglie¬
dern als Hilfe in der Not zur Seite . Allmonatlich gelangt das
Bundesorgan , der „Arbeiter - Radfahrer "

, zur Verteilung ; eS
dient zur Information und Aufklärung der Mitglieder . Die
Arbeiterradfahrer stehen auf den: Boden der 'modernen Arbei¬
terbewegung und bekennen sich frei und offen als Angehörige
der polnischen Arbeiterparteien . Bei allen Demonstrationen ,
Wahlarbeiten und Arbeiterfesten rann man sie finden , und die
„rote Kavallerie" ist im In - und AuSlande gut bekannt.

Wir Arbeiterradfahrer find Anhänger und Förderer eines
gesunden , volkstümlichen Sports , wobei das Wanderfahren an
erster Stelle steht . Aber nicht nur das Wanderfahren , nein,
auch der Saalsport : Kunst- und Reigensahren, wird gehegt und
gepflegt . Das Bundes -Turi : - und Sportfest in Leipzig hat auch

auf diesem Gebiete die Arbeiterradfahrer auf der Höhe gesehen .
Unverständlich ist es darum , daß sich noch immer Tausende und
aber Tausende radsporttreibende Kollegen in den Rechen der
bürgerlichen Vereine befinden. Heraus aus den bürgerlichen
Vereinen , hinein in den Arbeiterradfahrerbund „Solidarität " !

Errichtung von Wanderherberge« auf gemeinnütziger
Grundlage . Auf der in Baden-Baden stattgehabten Sitzung des
Landesausschusses des Badischen Verkehrsverbandes wurde der
Beschluß gefaßt, ähnlich der in Baden vorbildlich dikrchgeführten
Organisation der Jugendherbergen , in Verbindung mit den Ge¬
meindeverwaltungen und den örtlichen Verkehrsvereinen, auch
Wanderherbergen für Altwanderer eritweder als dauernde Ein¬
richtung oder nur für die Hauptreisezeit zu schaffen . In Ver¬
bindung mit dem Bund Deutscher Verkehrsvereine und den Or¬
ganisationen für das Hotel- und Gastwirtsgewerbe soll ferner
für deutsche Ferienrcisende systematisch eine Verbilligung der
Ferienreisen und des Kur - und Sommerfrischenaufenthalts
yerbeigeführt werden.

Freie Turnerschaft Ettlingen . Einen harten , fast unersetz¬
lichen Verlust erleidet di« sveie Turnerschaft und mit ihr di«
Gruppe Albtal mit dem Weggang des allseitig beliebten Turn -
genossen Herr , der in einer Industriestadt Westfalens
sich niederlasien tvrrd . Das Scheiden reißt nicht nur eins Lücke
in unseren Verein, dem er als 1 . Turnwart feit Kriegsende
seine ganze Kraft zur Verfügung , stellte, sondern auch die tn
der Entwicklung stehende Albtalgruppe verliert in ihm als Grup-
penturnwavt eine ihrer besten Kräfte und auch dte Partei einen
treuen Mitstreiter . Wir wünschen dem scheidenden Genossen
alles gute ! — Zu einer kleinen Abschiedsfeier finden sich am
nächsten Samstag abend die Mitglieder im „Wilden Mann " ein.

L. Die ordentliche Hauptversammlung der Freien Turner »
schaft Karlsruhe am Samstag abend war nur mäßig besucht.
Nach Erledigung einer Anzahl Aufnahmegesuche gab der Vor¬
sitzende Tg. Sitt den Geschäftsbericht und der Kassier
K r u st einen Auszug aus der Kassengebarung des Vereins , aus
welchem wiederum eine Zunahme der Mitgliederzahl zu ent¬
nehmen war . Unter den eingelaufenen Anträgen waren am
wichtigsten diejenigen, welche sich mit der Beitragsregelung für
das letzte Vierteljahr des laufenden und den Anfang des näch¬
sten Jahres befaßten und wurde eine den Teuerungsverhältnis¬
sen entsprechende Erhöhung der Beiträge beschlossen. Die Neu¬
wahl des Turnrats ging verhältnismäßig glatt von statten.
Infolge starker beruflicher Inanspruchnahme konnte der lang¬
jährige , um die Entwicklung des Vereins veroiente 1 . Vorsitzende
Tg . Sitt dieses Anit nicht mehr annehmen und wurde dann als
2 Vorstand gewählt, während Tg . Franz Hespeler das
Amt des 1 . Vorsitzenden übernahm . In der Besetzung der übri¬
gen Aemter gab es ebenfalls nur wenige Aenderungen. Die
Versammlung nahm dann noch den Bericht von der Generalver¬
sammlung des Sportkartells entgegen, worauf nach Erledigung
einiger interner Sachen der Vorsitzende die Tagung mit dem
Wunsche schloß, daß alle Turngenossen an der Weiterentwicklung
des Vereins eifrig Mitarbeiten möchten.

Tirolerstrümpfen und Bevgschuhen , oft ohne Hut aber mit lcargkv
Haaren . Mädchen gewöhnlich in zweckmäßiger dunkler Kleidu^
ebenfalls mit Bergschuhen . Auf dem Rücken haben sie alle
sacke mit Lebensmitteln für den Sonntag , nebst einer Schüw
decke ; Mandoline oder Gitarre nicht zu vergessen. So ziehen f*
mit ihxen fröhlichen Liedern und Gesängen aus , um zu wandew
und sowohl Kunst wie Naturszenen zu genießen. Ueberall, 189
wie ihnen auf Wanderungen begegnen, ertönt Musik von «"

j
*

Instrumenten und Gesang von den Lippen . Das gibt
Wangen, frische Kraft und reines Mut nebst Arbeitsfrem*
für die kommende Arbeitswoche . \

Siehe da, schwedische Arbeiterjugend , da gibt es etwaS ^N
lernen . Freue dich und beschaue unsere schöne Natur . Scham
euch gemeinschaftliche Freude und Munterkeit . Versucht unfet*
Volkslieder, nehmt Gesang und Musik zu Hilfe. Mag eS au«
bei uns , bei der schtvedischen Arbeiterjugend so werden.
sind ja wir, die einmal die Gesellschaftsordnung üüerneh« 0i
sollen . Darum müssen wir uns auch die dazu nötige Sw *1*
verschaffen . ..

Ich glaube, daß die deutsche Arbeiterschaft in kurzer Hjr
beweisen wird, daß sie auf dem rechten Weg ist . Darum ,
terjugend, sowohl männlich wie weiblich, erhebt euch d»rw
Kultur und Bildung. Damit werdet ihr auch bei anderen B» '

ständniS finden und durch Einigkeit könnt ihr auch eure Uev»»

legenheit 'beweisen .
Mit kollegialem Gruß .Cael U. Anders« ».

Wochenprogramm der Arbeiterjugend
Wochenprogramm der Arbeiterjugend Karlsruhe . DierrSt"^

31. Okt . : Zentralvorstandssitzung. 8 Uhr Hebelschule .
5 Nov ., Wanderung nach Moosbronn. Gruppe Hebels« «» ^
Donnerstag , 2. Nov ., Vortrag des Gen. Prof . Roßbach :
Urgeschichte. 8—10 Uhr . Gruppe Gutenbergschule: DounerSww
2. Nov ., Spiel - und Leseabend . ys 8—10 Uhr. Diejenigen &&
glieder, die den „Führer " bestellt haben, können ihn beim Bor»

sitzenden abholen.

Jl Schach
3MOHe »*C9 **CM*C}(*0 **<8MC

MowoneaMoneiMo >»oHOMC » «o >nai >awoi

Zugend
(Ein Schwede über die deutsche Arbeiter¬

jugend
In der „Metallarbeiter -Zeitung " lesen wir : „Metällarde -

taren , das Wochenblatt des Schwedischen Metallindustriearoei -
ter-Verbandes, druckt in seiner Nr . 34 einen Brief von einem
-ungen schwedischen Mechaniker ab, der in Im mendingen
eine Arbeitsstätte gefunden hat. Nachdem der Kollgege sich über
die Lohn - und Teuerungsverhältniffe im allgemeinen richtig ge¬
sichert hat (wobei man berücksichtigen muß. daß der Brief wohl
schon einige Monate alt ist) , schreibt er weiter :

« „ . . . Trotz alledem arbeiten die Deutschen und sind ein
munteres Volk.

Eine andere Sache, die ebenfalls trotz alledem vorivärts
geht, ist die Arbeiterjugendbewegung . — Ich will
etwas darüber berichten.

Wenn die Arbeiterjugend Feierabend hat , geht sie nicht, wie
bei unS , in langen Reihen auf der Straße umher, sondern in
die Arbeiterjugendverotne, wo sie ihre Bildungs - und Diskus-
sionSabteilungen, ihre Gesangs - und Mufikübungen hat. Jeden
Sonntag abend können wir die Jugend auf der Eisenbahn
sehen, um Ausflüge zu machen . Burschen in Manchesterkleidung,

Bearb . v. Arb.-SchachkluL Karlsruhe . Einsendungen u. Losung^
an die Red . d . „ Volksfrd. "

(Schachabtlg.) . Lokal des Arb.- SchU
Klubs : „Salmen " . Spielabende : Montags u . Freitags

Damenbauernspiel .
Gespielt im Turnier zu Pystian .

Weiß
Bogoljuboff.

1. d2 — d4
2. 8 gl — (3
3 . c2 — c4
4 . 8 bl — c3 *)
5. 8 lSX °lt
6. 0 dl - b3
7. L cl — (12
8. o2 — «3
S. Xj tl — s2

10. 0 — 0
11 . Tal - dl
12. Db3 — c2
13. c4Xdö
14. L e2 - f8
15. D c2 — bl
16. r2X »3
17. 8 c3 — e4
18. 8d4 - e2
19. K gl — hl
20. T 11 — gl
21 . 8 e4X <0 +
22. T gl — g3
28. «3 - e4
24 . Ld2 — c3
25 . D bl - cl
26. T g3 — h3
27 . T b3 >< öö
28 . TdiXd7
29. 8 eiX c3

Schwarz
Przepiorka.
S g8 — f6
e7 — e6
c7 — c5
c5Xd4
L t8 — b4
8 b8 — a6
b7 — b6
Lo8 - b7
0 — 0
L b4 — e7
S a6 — c5
d7 — d5 >)
8,6X65
8 d6 — b4
Lb7X ‘3
L e7 — 16
8 b4 — d5
S c5 — d7
TaS — c8 ? >)
B

7 — g6
d8Xt6

D . 6 - e7 ‘)
8 d5 — tä
eö — s5
S f6 — h6 *)
D e7 — e6 *)

D eö
cS
d7

TkS — «S
KgS — h3
v d7 - dS 'l
Dd8 — d» +
Te8 — f£ +
KhXg »

32. S cB — d5!
33. D »6 — g5 +
34. 8 dö - >6
35. D g5 — h6
36 . K hl — g2

38 . D h6 — gö + K 8» - iS
39. D c5X ®5 " Nb Weiß ge« -«
das Endspiel leicht , da sei »
ni , gegen die Schachs der DM"

gut geschützt ist.
i) Die stärkst« Fortsetzung

Weiß dürste 4. d4 — d5 feilt
' > Sch vor, bekrest sich

von seiner einzigen Schwäch« "
in dem rückstäadrg«« d
bestand . .

*) Ein Fehler . Mit g7 - A
nebst L 16 - g7 hätt« U
Schwarz genügend verteidig-
können. . i

' ) ES drohte e3 — «4, Ld2 — ^
oder h6 oder cS.

-) Die schwarze Verteidig
"»

scheitert an der ungedeckten
lung des Springers d7.

6) «hierauf folgt eine fM"
Opferkomdinatioa von We>v- „

' ) Dies in Verbindung ^
dem nächsten Zuge rettet
noch vor dem Matt , nicht "
die Partie .

Reise* und Sporthaus

KoYferfaferik
Waldstr. 45 Karlsruhe ! . !*. Telef. 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
för sämtliche Sport-Geräte : : 7840

30 . D cl — g5 -f K g8 — h8
31 . Ug5 — 16 - j- K hS — g8

Löuug *» Rr . ÄS: 1 . K g4 , SXfö + L Kf3 - S «»
3. Ttö matt . 1 _ _ LX ' 6. 2. Lg2 — Se8 . 3. DXd6 E
1_ _ L - g7. 2. Te7 + tiXf6 . 3 . Te6 matt , 1.
2. D X b7 + 3. K X c5. 3. b2 — b4 matt .

Lösung zu Rr . Ä4r 1 . Sc3 - bl ; LX51 + . 2. D * ’*;
matt . 1. L el . a. D d7 matt. i . . . ., e X dT. 2. T eö « "?7
1. . . .. K e4. 2. 8 h5 — g3 matt. 1. . . . , 8 e4 . 2. T U4 >< t4
1. . . ., c3 , 2. DX <33 matt .

Richtige Lösungen sandten ein : Paul Voaetbacher, E. Schind^
lecker, R . Maier , Karlsruhe ; G - Wurth, Offenburg.

Theater, KW Mi Wissenschaft
Badisches Landestheater

mit dem Harlekinliedchen zu entzücken . Und da auch der Chor
wieder auf ganzer Höhe war , gestaltete sich der nicht unge¬
wohnte ?lbend „ doch noch" — dem guten Besuch entsprechend .

Dr . K.

laß gefundene reizende Stücke von Josephine Scheffel, der
ter des Dichters, zur Aufführung gelangen.

Briefkasten der Redaktion
Solange „Cavalleria rusticana" und „Bajazzo" noch volle

Häuser machen , darf und soll man sie geben. Es ist das erste
Werk zwar schon glut . und ausdrucksvoller in der musikalischen
Untermalung erklungen, aber dank der von stärkster Leiden¬
schaft durchdrungenen Santuzza von Hedy Jracema -Brügelmann
gestaltete sich die Ausführung wieder zu einem besonderen Ge¬
nuß . Llls Turridu ließ Wilhelm N e n t w i g bereits in der
Siziliana aufhorchen, um dann in Gesang und Darstellung
durch die stets aufs neue mit sich fortreihcnde Frische seiner Ge¬
staltungskraft seinen Part zu einenr dem Streben des vortreff¬
lichen Künstlers voll entsprechenden Erfolg zu führen. Dem Alfio
gab Rudolf Weyrauch charakteristische Züge, denen die präch¬
tige Stimnie des Künstlers entsprechende Farben lieh . An der
Lola war neu, daß sie in die . Kärche " ging ; früher wurde auch
»iese Partie gesungen.

Den Canio („Bajazzo"
) hatte Willy Zilken abgesagt. Hans

Bussard war für ihn eingesprungen; die außergewöhnliche
schauspielerische Leistung, die sein Canio darstellt, ist hinrei¬
chend bekannt. Ganz hervorragend war Hete S t e ch e r t als
Hedda . Famos im Aussehen traf sie ausgezeichnet den „Ton ",
auf den diese Art Weib , über dessen prozentuales Vorkommen
man sich wohl nie einig sein wird, letztlich abgestimmt ist. Ihre
Szene mit Silvio lvar dank der Singkunst Rudolf W ey r a u ch S
ein Höhepunkt . Max Büttner fang den Prolog mit ge¬
wohnter Bravour . Eugen Kal mb ach weiß stets aufs neue

Die Hohentwiehlfestfpiele . Nachdem die früheren weithin be¬
kannten Hohentwiehlspiele durch den bedauernswerten Abbruch
der Theateichalle während deS Krieges endgiltig beendet waren,
zeigte sich die Scheffelgemeindeauf dem Hühentwiehl (e. V . ) miö
Ortsgruppe des deutschen ScheffelbundeS in Singen , der alle
Freunde des EkkeharddichtcrS umfaßt , als geschickte und tatkräf¬
tige Walteriu des am Ort lsbondig gebliebenen Gedankens, in¬
dem sie mit Genehmigung der württembergischen Regierung die
Spiele als Freilichttheater auf der Burg lviedcr aufleben
ließ. Die Festspisle des vergangenen Sommers boten inmitten
der großartigen landschaftlichen Szenerie mit dsn Blick auf den
Boderrsee und Alpen Erlebnisse vyn unvergänglichem Eindruck .
Die Spiele haben sich auSgewirkt, sind in weiten Volksschichten
von nah und fern populär geworden und haben sich als eine Kul¬
turtat ertviesen , wofür die Oeffentlichkoit der Scheffelgemeinde
uneingeschränkt Dank zollen muß. Di« Scheffelgemeinde hat
nach dem diesjährigen günstigen Abschluß der Spiele ihre Fort -
setzung im Sommer 1923 ins Auge gefaßt, wobei sie die Basis be¬
deutend zu erweitern gedenkt . Auch im nächsten Jabr soll wieder
nur erstllassige . von hervorragenden Schanspielern Deutschlands,
Oesterreichs und der Schweiz zur Darstellung gelangende .Kunst
geboten werden. Die eigentlichen Freilicht- Festspiele aus der
Burg Hohentwiehl werden in Wien durch vornehme Kammer¬
spiele begleitet werden, wobei erst kürzlich im Scheffelschen Nach-

Sch . Wir haben in dieser Frage nichts mitzureden, da ^
eine solche rein gewerkschaftlicher Natur ist. Ihre Ansicht
treten noch viele .

Frau R . K. Wir haben uns bei mehreren Fachleute» ^
Arbeitnehmer wie Arbeitgeber — erkundigt, ob man Fell«
färben kann. Die Antwort lautete immer, daß eine Selbst:^
bung unmöglich sei. — Wenn vielleicht jemand aus uift
Leserschaft Bescheid darüber wüßte, wie man Felle selbst
kann, so bitten wir um gefl. Nachricht an uns .

Schriftleitung Georg Schövflin. Verantwortlich : für
tikel . Politische Urbecsichr und Letzte Nachrichten Hermann
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeindrpo»itik, Au« K
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Herm. Winter ;

"
Aus der Stadt . Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau,
senschaftsbewegung , Jugend und Sport . Brieflasten Josef
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karl«r"^ ^

«? uh- d§Ze«e Vereinsanzeiger
(Bergnügungranzeigea finden unter dieser Rubrik keine « ufaabi"^

Karlsruhe . (Athleten- Gesellschaft .) Jeden Dienstag u . 8^ ,frm . rtfiMbha 7 IT.fir tirfiltna &ft&etth im ÄHhramVihTrfum

t
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Weschichtskalcnder
tj- ..bt - Oktober. 1918 Revolution in Ungarn . Graf Tisza er-
^ °>' en. — 1918 Waffenstillstand zwischen Entente und Türkei.^ 1919 Parteitag der Sozialdemokratie Oesterreichs in Wien.

Karlsruher Parteinachrichten
» ® ereinigte Sozialdem . Partei . Infolge eines

efchlusses des BezirkSpartcitagS in Offenburg beträgt der* » r t e i b e i t r a g für das laufende Quartal für männliche»« tglicder 5 M und für weibliche Mitglieder 2 M Pro Woche.
*c Bezirtskafficrer werden ersucht, die neuen

« ri.
ttt ‘ en ®e * Unterzeichneten umgehend in Empfang zu

khmen, um dieselben an die Einknfsierer writergebcn zu können ,
Imt" * f“r k®3 laufende Quartal der erhöhte Beitrag noch rin -

snert werden kann. Die Einkassierer wollen im Laufe dieser
^ oche die in ihrem Besitze befindlichen Marken an die BezirkS -
msierer abliefern . Hermann Lang , Kassier .

, , Vereinigte Sozialdemokratische Partei . Quittung über
^ eiw . Beiträge zum Wahlfond : Gen. Eng . Singer 80 M,
pW . - Rintheim : von Verschiedenen 100 JL , Gen . Zncker - Hol -
J
“nt>er 20 Gen . Schwerdt 500 M , Gen . Hinrich Jakob 1000 JL ,

,
**■ E . 36,41 , Gen . Philipp 1000 JL , Gen . W . - Rintheim : Bater

Und Sohn 200 JL, Gen . Zeitler 40 M, Gen . H. Lang 50 M, Gen.
gßclf 285 JL , aus der Dittmaun -Versammlung 28 Jl . Den
Sendern besten Dank. Weitere Beiträge sind dringend not»
Wenbig und werden angenommen von dem Kassier Gen. Herm.
^ ° n g. Kaiserstr. 46 oder Girokonto Nr . 7705 der Städt . Spar -
fasse.

Die Herbstfeier des Deutschen Metallarbeiterverbandes
Flüche letzten Sonntag in der hiesigen Städtischen Festhalle ab-
«ehalten wurde, war durch seine tadellos zusammengestellten
Erträge in Wort , Ton und Dichtung immerhin eine Leistung°'gener Art, verfallen Dingen auch dadurch , daß so viele, an-
er ran nt gute Kräfte unseres Landestheaters miteinander wett-
Alerten . Es ist sehr erfreulich und gut, wenn die Gewerkschaf -

nicht blof, für d>rs Materielle und die gewerkschaftliche Schrr-
fajK! ihrer Mitglieder sorgen, sondern ihnen durch die beliebten
«Lunten Abende " leichte künstlerische Kost verabreichen, denn
"uch dies braucht jeder arbeitsfrohe Mensch .

Das abwechslungsreiche Programm hatte Herr Hans
^ lum , wieder, wie gewohnt, fein, sehr fein zusammengestellt,n .s Conferencier verband er geschickt die einzelnen Teile der
o^ier. Herr Theodor Sßatnet spielte eingangs auf der nun¬
mehr eingebauten Orgel die Festmusik aus „Die Meistersinger°o» Nürnberg " . Richard Wagners gewaltigste Schöpfung. Än-
nellx des veränderten Hans Bussard gab der neue lprische Tenor
dfu Landestheaters , Herr Peters , Proben seiner Kunst.
7 ^>t Rezitationen , es sei u . a . „ Dämon Kapital " von Arbeiter -
irkretär Gustav Erb - Karlsruhe , erwähnt , wartete Frau Mar¬
garete Pix aus . Reicher Applaus dankte ihr . Fräul . Rosel
> 5 « dtp ehr führte sich mit einer Opernarie ein. Besonders
Molnd war Fräul . Landwehr im Operettcnduett , ihr Partner ,
Herr Peters , unterstützte sie wirkungsvoll. Sie mutzte sich

einer Dreingabe verstehen . Mit Couplets erfreute Herr
Wtz Herz ; lustige Sachen brachte Else Noor mann . Zwi-
Mnhincin , damit die älterrn Herren (für den nachfolgenden^ all ) sehen konnten, wie es gemacht wird, tanzte die neue Ballet -
Meisterin des LandestheatcrS Winni L a i n e mit Assistenz von
" >'-nie Heuser . In dem Charaktertanz , der Trauer , Freude
u »d Angst darstellte, bewies sie ihr reifes Können. Die beste
echnuner war ohne Zweifel „Das heiße Eisen", ein Fastnachts-
lviel von Hans Sachs, in dem den Bauer Herr Max Steiner ,"

je Bäuerin Else 9t o o r in n n n und die Gevatterin Frau
Margarete P i x spielte. Me eifersüchtigen Frauen sollten
Kenntnis von dieser prächtigen Skizze haben. Hoffen wir, daß
*3 noch recht oft aufgcsührt wird. Dankenswerter Weise hatte

Kapellmeister Willy « chwcppe die Begleitung am Flügel
Übernommen . Erhöhte Wirkung des Vorgetragenen brachte die
miniuungsvoll hergerichtetc Bühne . Die überaus zahlreich er-
ichienene Festgemcinde spendete starken , wohlverdienten Beifall.
- Nach dem künstlerische » Teil fand der übliche Tanz statt.

Ballmusik liefert - das Orchester des deutschen Musikerver-
sa»des . Dirigent Herr Obermusikmeister a . D . Schotte. Schjr.

NNtteilttn ^eu «ms der leisten Stadtratssitznufl
. Tariferhöhung bei der Karlsruher Lokalbahn . Zum Aus

tzleich des erneuten Ansteigens der Löhne und Materialpreise
p r̂den die Fahrpreise bei der Karlsruher Lokalbahn, Vorbehalt ,
"

ch der Zustimmung des Stadtverordnetenvorstandes , um durch" eg 85 yx mit Wirkling vom 1 . 11 . 22 ab erhöht.
Städtische ärztliche Beratungsstelle für Krüppel. Er wird

flde städtische ärztliche Beratungsstelle für Krüppel eingerichtet,
kren Leitung Herrn Prof . Dr . B a i s ch tibertragen wird. Die

^ Eratungsstunden finden jeden Dienstag und Freitag von 12
0,8 1 Uhr im Kinderkrankenhaus statt: '

Vereinfachung im RechnungS . und Zahlungsverkehr bei den
jtaffen. Die städtischen Aemter sind angewiesen, bei

Ausstellung von Rechnungen die in der Endsumme sich etwa er-
«kbenden Pfennigbetrüge auf volle Äiark anfznrunden . In
reicher Weise werden auch die Rechnungen der Firmen und
Handwerker für Arbeiten und Lieferungen an die Stadt , wenn
„ Endsummen Pfennigbetrüge enthalten , auf volle Mark aus-
«krundet .

Grbührenerhöhungen . Zur Schaffung weiterer Einnahmen
xllenüber den neuerlichen Erhöhung der Gehälter und Löhne
M,e hex Preise für alle Betriebsmaterialien werden die Ge-
^ dren im Schlacht- und Viehhof , beim Mieteinigungsamt , die
??achenmarktgebühren, die Gebühren im Bestattungswesen sowie" k Verpflegungssätze im städt. Krankenhaus neuerdings erhöht.

Aendernng der Linienführung der Straßenbahn
h Aus Ersparnisgründen treten in den ersten Tagen des Mo-
, ut» November einige Aenderungen in der Linienführmta der
gotischen Strahenbahn ein. Die Linie 1 Durlach—Rheinhafen

Linie 3 Ring behalten ihre bisherige Richtung . Die Linie 2

beginnt nicht mehr am Schlachthof , sondern beim Friedhof, fährt
vom Durlacher Tor wie bisher ' über den Marktplatz nach dem
Hauptbahnhof und dem Mühlburger Tor und ändert ihren Weg
nach Mühlburg derart , dah sie künftig dnrch die Wcstendstratzs
nach der Stößerstratze fährt . Auch sie Linie 5 hält vom Mühl¬
burger Tor ab ihren derzeitigen Weg über Marktplatz, Ettlinger
Tor durch die Rüppurrer Straße mach dem Bahnhof und von
da dnrch die Karlstratze. Mathystratze nach dem Kühlen Krug
inne, und ändert erst mtf der Rückfahrt von hier ihre Fübrung

Cor zurückkehrt. Sie ist
dahin, dah sie von der Weinbrennerstratze aus durch die Schiller-
straße, Kaiser-Allee zum Mühlburger Tc
also zu einer Ringlinie ausgestaltet .

Da bei dieser Linienführung die VerkehrSanfgaben der
Linie 4 vom Friedbof bis Durlacher Tor van der Linie 2, und
vom Mühlbnrger Tor bis Zum Kühlen Krug von der Linie 5
übernommen werden, kommt die Linie 4 in Wegfall. Die Wa¬
gen verkehren auch künftighin in Zeitabständen von 7sh. Mi¬
nuten , für verkehrsreiche Stunden sind Einsatzwagen vorge¬
sehen .

r Ohne Brot
Wie wir schon gestern berichteten, hat die Brotpreiserhöhung

eine große Brothamsterei am Samstag im Gefolge gehabt. Eine
in der Oststadt wohnende Hausfrau schreibt uns noch dazu:

Das Bekanntwcrden der Brotpreiserhöhung , da? in der
arbeitenden Bevölkerung wie eine Bombe einschlug und eine
panikartige Einkaufswut in den Bäckerläden, sowie im LebenS¬

LandeS abgeführt wurden, während 208 700 JL zur Gewährung
von Beihilfen an Gesuchsteller und 159 900 JL zur Unterstützung!
diesiger Altersheime und Stifte verwendet wurden . Der kleine
Rest von 2175 .06 JL blieb für dringende Notfälle vorgesehen, die'
etwa nachträglich noch bekannt würden.

p. Wem gehören die gestohlenen Fahrräder ? Bei der Kri¬
minalpolizei hier befinden sich 5 Stück Herrenfahrräder sowie
5 Stück Damenfahrräder , darunter 2 Stück , die von Herren - in
Damenräder umgeändert sind . Diese Räder wollen die sest»^.
genommen-n Täter in der Zeit von August 1921 bis Juni 1922>
hier auf der Kaiferstrahe aus HauSgängen und Höfen entoen - ,
det haben . Die Eigentümer konnten bis jetzt nicht fcft-geftellt;
werden. Die Räder können jederzeit bei der Kriminalpolizei,
St^fnaienstr . 5, angesehen werden.

( : s Ermäßigung der Giiterfrachtsähe bet der Bleag. Dia
Badische Lokal - Eisenbahnen A . - G . wird vom 1 . November 1923
ab im Binnenverkehr ihrer 9tebenbahncn Albtalbahn , Bruchs
sal—Hilsbach —Menzingen , Bühlertalbahn , Neckarbischofsheim -—
Hüffenhardt und Wiesloch—Meckesheim—Waldangelloch die ,
Gütersrachien ermäßigen , um den Nahverkehr zu beleben. Die:
Expretzgutstücke sind bei diesen Nebenbahnen für den Binnen¬
verkehr schon seit einiger Zeit ermäßigt . Die Expreßgnt -Min -j
destfracht beträgt 30 M , während sie bei der Reichsbahn auf/
120 M festgesetzt ist.

p . Zigeunerhändrl . am Abend des 28 . Oktober gerieten in
einer Wirtschaft in Daxlanden etwa 12— 15 Zigeuner mit»,

bedürfnisvcrcm verursachte, hat viele in die traurige Lage ver- einander in Streit , in dessen Verlauf einer der Beteiligten eine
setzt , am Sonntag ohne Brot zu sein , wie es mir mit einer vier- >etwa 10 Zentimeter lange Schnittwunde im Gesicht davontrug ,
köpfigen Familie erging. Mein lOjähcigeS Kind , welche? infolge j p Mehrere Nelerzieherdicbftcihle wurden am EamStag und'
meiner Kränklichkeit die Einkäufe besorgt , stand geduldig über Ioniitag in hiesigen Wirtsätaften sowie in einem Friseurläden
eine Stunde vor dem Laden, um die zwei kleinen uns zustchen
den Brote zu erhalten , aber leider vergebens — denn viele
„ Volksgenossen " haben eS verstanden, mit 3—5 Familienange¬
hörigen Brot einzukaufen, sodatz sie nach ihrem eigenen
stänoniS am Sonntag in der glücklichen Lage ivaren, 8—12
Brote zu haben, während der Bescheidene leer auSging.

Ilm solche Mißliebigkeiten bei zukünftigen Brotpreiserhöh-
nngen zu vermeiden, wäre eS angebracht, daß die Bäcker dafür
Sorge tragen , daß jeder Kunde in den Besitz der notwendigen
Laib Brote gelangen würde und nicht daß der eine viel und der
andere gar nichts erhält . Beim Lebensbedürfnisverein ließe
sich die? sehr gut bewerkstelligen , indem eine Abiiempelung im
Buche stattfinden könnte , denn außerordentliche BerWtnisse wie
in diesem Falle bedingen auch außerordentliche Maßnahmen .

* Gebührenerhöhungen . Die Gebühren im Schlacht - und
Viehhof , beim Mieteinigungsamt , die Woehenmarktgebnhre» , die
Gebühren im BestattungSwcsen, sowie die Verpflegungssätze im
städt. Krankenhmts werden neuerdings erhöht.

* Die Auszahlung der Renten bei der Post erfolgt, wie die
Postverwaltung mitteilt , erst am 2 . November, da am 1 . Novem¬
ber ( Allerheiligens bei der Post Sonntagsdienst ftattfindet . Un¬
seres Erachtens hätte es sehr im Interesse der Rentenempstinger
gelegen , wenn die Renten einen Tag früher als erst eilten Tag
später ausbezahlt worden wären , da die iNeisten Renten¬
empfänger in ihrer Rot mit Sehnsucht auf das bißchen Rente
warten uitü für sie die spätere Auszahiung Schaden bedeutet.

* Keine Räumlichkeiten für Kunstmaler und Bildhauer . Mit
folgendem Klageruf wenden sich 25 Mnstler , Maler und
Bildhauer , an un » : „ Seit 2—3 Jahren haben wir kein Atelier
mehr und sind somit in der Ausübung unseres Berufes ge¬
hemmt . Die seinerzeitigen Räumlichkeiten wurden den Künst¬
lern durch das Wohnunschamt entrissen. Auf Vorstelligwewen
des Verbandes tvirtschafüicher Interessen beim Ministerium hat
letztere ? dem WA . mitgeieilt, daß die belegten Ateliers ihrer
früheren Ztoeckbcfrimmung wieder zurückzugeben seien . Der
Erfolg blieb abr aus . An anderen Orten lvird den 5tnnstlern
mehr Entgegenkommen gezeigt wie in der Kunststadt Karls¬
ruhe. Ein mustergültiges Beispiel bildet die Handels stadt
Mannheim . Vor dem Kriege wurden durch den Oberbürger¬
meister im Schlosse Ateliers eingerichtet und Ivi« mitgeteilt
wird , sind jetzt weitere Ateliers fcrtiggestellt worden. Soll in
der Zentrale für Kunst im L,rnde so etwas nicht möglich fein .
In der Oranger ie linker Flügel ist ein sehr großer Raum,
der zu einem Atelier glänzend geeignet märe. Ifach Beftag -n
erhielten wir den Bescheid, matt hätte keinen Raum , um Geräte
aufzübewahren . Auch tu den Dachstockwerkcn mancher Schulen
oder staatlicher Gebäude liesw sich bei einigermaßen
gutem Willen ein Wtei-metcr Raum finden, denn die Künstler
sind nicht vorwühnt . Tie Räume, die jetzt leer stehen, würden
nicht nur produktiv verwendet, sondern auch noch Miete aü -
wersen, die der Staat oder die Stadt doch auch brauchen können .
Ĥoffentlich üben diese Zeilen die Wirkung ans , daß die be¬
treffenden Instanzen 9tachschau halten und di« Künstlerschaft
unterstützen, denn es ist einer K tt n st stadt doch univürdig, weitn
sie nicht einmal Räume für Ateliers hat.

( : ) Wieder in Arbeit. Der vor kurzer Zeit aus der fran¬
zösischen Gefangenschaft zurückgekehrte letzte badische Leih -
grenadier unser Mitbürger Wilbclm K r o tz wurde, wie uns
geschrieben wird, m der Gießerei der Nähmaschincnfabrik Karls
ruhe vorm. Haid u . Neu eingestellt. ES ist erfreulich, daß
derselbe Gelegenheit hatte , sofort eine Arbeitsstätte zu finden.

-f - Nachahmenswerte Wohltätigkeit! DaS Blusenhaus von
Paul Weiß hier, Kaiserstraße 221, hatte beftmnt gegeben , daß
es 10 Prozent der Geschäftseinnahnken von 4 Tagen dein
Psründnerhause hier znwenden werde. Diese hochherzige Maß¬
nahme wurde von dem Publikum in erfreulicher Weise unter¬
stützt und hat die vom Hause Weih an die genannte Ilnstalt er¬
folgte Ablieferung daher einen sehr erheblichen Betrag erreicht .
ES wäre zu wünschen , daß der in so dankenswerter Weise be¬
tätigte Wohltätigkeitssinn de? Blusenhauses Weiß weitere Nach¬
ahmung firidet.

) : ( Die Sammlnng Altershilse, an der sich die hiesige Ein¬
wohnerschaft unterschiedslos beteiligte, wofür hieriktst wärmster
Dank ausgesprochen wird, hat einen Reinertrag von 411 775,08 M
ergeben, von denen 41 000 an den AusgleichSfonds des Land-
ausschusseS zur Unterstützung bedürftiger Heime und Stifte de»

durch unbekannte Täter verübt.
p . Unfall. Am 28 . Oktober erlitt ein derh. Mälzer in eine»

Malzfabrik in Mühlburg dadurch einen Unfall, daß beim Heber»
, ' ■schreiten eines gedeckten DkalzkesselS, der Deckel kippte und der

Mälzer in den Kessel fiel. Er trug einen Beckenbruch davon»
und fand Aufnahme int städt. Krankenhaus .

Mieterversammlung . Auf die heute abend in der Rest. ,
„Siheinkanal"- in Mühlburg stattfindeitde Mieierversammltmg
machen wir auch an dieser Stelle aufmerksam.

( : ) Der Tsuristenvcrein „Die Naturfreunde " eröffnet heute
abend den öieigcn der Lichtbilder -Vorträge im kommenden Win¬
terhalbjahr . Der Vortrag führt uns in den südlichen Schwarz,
wald, der mit seinen kahlen Hochflächen und wild romantischen
Tälern der Anziehungspunkt Tausender von Touristen ist. Das
Thema : „Bilder ans dem südlichen Schwarzwald" bürgt für
genußreiche Stunden , Der Vortrag beginnt um 8 Uhr, im
Chemiesaal der Technischen Hochschule.

( : ) Außerordentliche Hauptversammlung des BerkehrSver,
eins . Heute Dienstag , abends 7 'A Uhr, findet im großen Rat -
hauSsaal eine ailtzerordeittüche .Hauptversammlung dos Ver-
kehrsvereinö statt . Bei der großen Rührigkeit, die der Der-
kehrsvereinS ans die Belebung des Verkehrs in unserer Stadl
entfaltet, , empfehlen wir allen Kreisen, ihr Interesse an de«
Bestrebungen des Vereins durch ihr Erscheinen in der Ver¬
sammlung kundzutun.

Vakutol -Werrcht vom 30 . Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka —.12 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 1650 per holl. Gulden,
Schweiz notierte etwa 760 Jl per schw . Fr . England notierte
etwa 18 840 M per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 298 .«
per frz . Ir , Renyort notierte etwa 4230 M per Dollar .

Wetteruachrichteudienst dev Badischen Landes «
Wetterwarte von « 5*1 . Oktober

Voraussichtliche Witterung : Unbeständig, zeitweise Nieder-
schlüge, int Hochschwarzwald Schnee , vorübergehend kälter bei
nordwestlichen bis nördlichen Winden.

MAssrr'vtanä «äss Rlbsfae
Schusterinse! 175, gef . 7 ; Kehl 285 ; Maxau 640, gef. 10?

Mannheim 365 , gef . 6 Zentimeter .

Letzte NöchÄMev
Zer Lieg irr IaWe» i» Still«

WTB . Rom , 30 . Okt . Stesani . Heute vormittag 1ra >
Mussolini hier ein . Eine ungeheuere Menschenmenge hatte
sich im Bahnhof und dessen Umgevung versammelt, darunter
zahlreiche Faszistcn. Mussolini wurde mit großer Begeisterung
begrüßt und begab sich inS Quirinal , wo er vom König empfan-
gen wurde. Die Stadt war beflaggt . Im ganzen Land herrscht
Rulle.

Gestern nachmittag stießen bei der Porte Triburtina Kom-
munisten und Faszisten zusammen. Es gab e i n e n To t e n und
cinige Verwundete. Telegramme aus der Provinz melden
neuerdings die Bcsehung von öffentlichen Büros in
den Städten . In Bologna und Verona ist e8 zu Zusam.
menstößrn zwischen Faszisten » nd Polizei gekommen . Ein Nn .
teroffizier der kgl. Olarde und drei F a s z i st e n wurden ge »
tötet . In Genua haben die Faszisten das Haus der Eisru»
bahner -Gcwerlschast in Brand gesetzt.

StandssbucharrsZüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Karo!ine Bücher , alt 70 Jahre , Privat , ledig .
Rudolf Georg Kurt , alt 4 Tage , Vater Walter Strieder , Dipl.»
Ing . Karl, alt 11 Monate 29 Tage , Vater Oskar Rombach,
Magazinier . Margarete , alt 8 Jahre , Vater Josef Pfetzer, Mar -'
morschleifer .

Bcerdigungszeit und TrnuerhanS erwachsener Verstorbenen.
Dienstag , den 31 . Oktober. 2 Uhr : Margarete Pfetzer, Schülerin,
Werdcvstr . 64 . 3 Uhr : Fritz Teufel v . Birkensce, Freiherr ,
Gr . Kantmerherr und Oberbamrai a . D ., Blütenweg 2. 4 Uhrr
Karl Wolf, Polizei.!vachtmeister , Linkenheimer Landstraße Nr . 1/



ftt. 254 Dienstag , den 31. Oktober 1922 Lene G
f DaS neue Faszisten -Ministerium

WTB . Paris , 30. Okt . Nach einer Havasmeldung aus Rom
fsetzt sich das Ministerium Mussolini wie folgt zusammen : Mini¬
sterpräsident , Inneres und Aeußeres : Mussolini ; Krieg : Gene -
s»Ä Diaz ; Marine : Admiral Tbaon de Rcvcl ; Schatz : Jnaudi
^Nationalist ) ; Industrie : Theophllo Ratti (Nationalist ) ; Finan -
»en : Di Stefano (Faszist ) ; Kolonien : Peterzani (Nationalist ) ;
Befreiten Gebiete : Giurati (Faszist ) ; Justiz : Orlglio (Faszist ) ;
Vnterricht : Gentele (Dem . ) ; Landlvirtschast : Di Capiteni (Fä¬
hrst ) ; Oeffentliche Arbeiten : Carnacco (Nationalist ) ; Post und
Telegraphen : Colonna Tie Cesare (Nationalist ) ; Wohlfahrt
mid Arbeit : Carracconi ( (Populavi ) . Unterstaatssekretär beim
Ministerpräsidenten : Accbro (Faszist ) ; beim Ministerium des
Lnnern : Finoa ; beim Ministerium des Aeutzern : PaSqualino
Bussale (Dem .) ; beim KriegSmilristerium : De kiono (Faszist ) ;

beim Marinemrnisterium : Cianne (Faszist ) ; für Sanktionen :
Di Boechi.

•
Die Berufung des Ministeriums Mussolini kann als

das Werk der italienischen Kommunisten bezeichnet wer¬
den , die mit ihren Umtrieben die reaktionären Wirkungen
förmlich nach sich ziehen . Durch Besetzung der Fabriken
im vorigen Jahr haben sie große Teile des Bürgertums
ins Lager der Faszisten getrieben. Wie in Ungarn , Bayern
zeigt sich jetzt auch in Italien , daß die Kommunisten ledig¬
lich die Schrittmacher der Reaktion sind . Nach Zeitungs¬
berichten haben sich die Führer der italienischen Arbeiter¬
schaft bereits am Samstag mit der neuen Situation be¬
schäftigt , ohne zu einer Einigung zu kommen , wenigstens

liegt bis heute keine diesbezügliche Nachricht vor. Düs
ist ein bedenkliches Omen . Die Vorgänge in Italien soAten für die deutsche Arbeiterschaft eine Mahnung
unter Moskaus Führung nicht in ähnliche Situat
hineinmanöverieren zu lassen , obwohl anzunehmen ist , dag
den d e u t s ch e n Faszisten die Sache nicht so leicht gelingen
würde, wie den italienischen . Die deutsche SozialdeM»'
kratie ist auch noch da.

Sicher wird die Herrschaft der Faszisten nicht von langem
Dauer sein . Sie werden sich vor der Zwangslage besiw
den , ihre großsprecherischen Tiraden gegen Erfolge in prav
tischer Arbeit einzulösen und wenn dann das betörte Do»
merkt, baß es betrogen ist, wird auch die faszistische Hern
lichkeit zu Ende sein.

und Bleich
Einweichen

und für den Hausputz%
Henkels Lik, Vilffeworf

Landestheater.Badisches
Dienetag , d . 31. Oktober , Uhr . 220 .—Abon . fiO Th .-Gem .B -V3 . Nr . 1001-1200
Hoffmanns Erzählungen .

Beitrag zur latiö - und forstwirt¬
schaftlichen Unfallversicherung.

Gegenwärtig findet die Prüfung der BetriebS-
verzeichniste der land- und forstwirtschaftlichen u »-
sullbersichcrung sür die Stadt Karlsruhe nebst Bor »
jrlMt und der abgesonderten Gemarkung Hardtwaldstatt Unternehmer , welche seit September b. Js .Hre Betriebe eingestellt, neu eröffnet, erheblich ber-» indert oder erweitert haben , sind verpflichtet, dies
frei der Etadtkanzlei Abt . III , Zähringerstr . 08, TV
Ummer 14 und in den Vororten bei den Gcmcinde-
ftkretariatcn binnen eincr Woche anzuzeigen . Unter -
laffene oder unrichtige Anzeige zieht Bestrafung nachMaßgabe der gesetzlichen Bestimmungen » ach sich .« arlsrnhe , den 26 . Oetobcr 1922. 3030
;_ Der Oberbürgermeister .

I Srankerrmttch-Vsrsorgun?.
J . Die « «bahr für Krankenzeugnis -Vordrucke wird ausMark 20 .— erhöht .'. Sie werden wie seither an der KartensteN« dcS

RahrungSmittelamt « ausgegeben , wo auch die Ge¬
bühr z» entrichten ist.

L « indestbemlttelte (Gruppe A), erhalten die Vor¬drucke kostenlos, Minderbemittelte (Grnvpe B ) gegeneine Gebühr don Mk . 10.— beim Fürsorgeamt ,Rathau « lll . Stock, Zimmer 127. Den eingcreichtenZeugnisten muh entweder Porto für die Zusendungbeigelegt , oder es muß die Entschcidung auf Ge¬
währung von Kranlenmilch bet der Kar teu¬fte lle abacholt werden .3. DI« Uebcrlassung von Milch an Nichtberwrgun, ? -
berechtigte ist unzulässig . Wegzichenb« oder solchePersonen , welche dorübergehend die bishcriac Stadtderlaffeu , haben sich für die Dauer ihrer Abw<sen-
heit für den Milchbezug bei der Kartenstelle ab-
t«melden

Solange die gegenwärtige stete Miichknappheit an¬bauert , muß die Krankenmilch auf den »» bedingtnotwendigen Bedarf eingeschränkt werden . Zudiesem Zwecke werden Nachuntersuchungendurch beauftragte Aerzte dorgenommen . Ergibtdie Nachuntersuchung , daß ein Anspruch aufKrankenmilch nicht besteht, so hat der Antragstellerfür die Kosten der Nachuntersuchung aufiukommen.« er der Vorladung zur Unter,uchung nicht Folgeleistet, verliert den Anchruch auf Krankenmilch.» Für die Auifertigung von Duplikaten sür in « er¬löst geratene LebcnSmItteiaurweise und Abmel¬
dungen wird eine Gebühr von Mark 20 .— erhobenKarlsruhe , den 27. Oktober 1922. 3028

„ RabrungSmittrlamt

Beute Neueröffrtung Heilte

HBrrentBchbaas
Herrenstrasse 22,

Reiche Auswahl in 6448

Jteugs *, Hantel- mtd
Üisterslolfeti

zu günstigsten Preisen .

r

K.

Dr. Nerlich SS
von der Reise zurück .

Sprechstunden : ron 3 bis 5 Uhr .J

der Stadt Karlsruhe .

Mitt - BereiiiiWlisi Mstniie %
■

Mitgl . d. Landesderband . u .BiindDeutsch. Mieterbercine
■ Geschäftsstelle: Morgenftraste 51 , parterre .

Sprechstunden don 8 — >,,8 Uhr abend; imstiowack", Ecke Ettlingcrstr . u . RowaekSanlageontag . Dienstag . Donner » !«« und Freitag ;
»Unter de» Linden ", Ecke « aiferallec u . Dorkstraße

jeden Mittwoch . 519«

EiMmriim. GlistkMtejier
sWerbegruppe der Ver. Sozialdemokr.Partei ).

Hente , Dienstag , den « 1 . Oktober 1022 ,8 Uhr abends , spricht in einer Mitaliederbersaium -lnna im großen Saale der Handcidkammer (Karl«,
ftraße 10) der Genoffe Hauptlehrer Haebler überdar Thema : «13«
. Antiker Kommunismus.
* (ftcttpflen und Genossipnett sind cin^eladen .

Hfite
Witzen

« Mb

Kaisers Curlachtrfor

Der grosso Film
der noch vor 14 Tagen

verboten war
Kinder haben Zutritt !

Ein KÖnlgsschlctsal .

Sport -
Artikel

, . . .. . Dmlorines
Stöcke alter Hüte
Theod . Zenker !
KaUerstr . 61 , gege nflber der Hochsehti ’e . !

1 - 3 tüchtige

Kesselschmiede
(Vorarbeiter ) «nd 1 — 2 tüchtige

Rohrbieger
(Vorarbeiter )

zu sofortigein Eintritt gesucht . Reise-
vergütung n . sonstige Vergünstigungen

werden gewährt . [ 1893
Sfibb. Sei- «. MellmolivertzeG. m. b. 5) . !

Freiburg i. B.

KttSenrus
• JRF.X -

I . Teilt 645S

Stirn Bad Drangj
6 Akte voll Spannung .

Leitung ! Albert Stoinrück , Erna Mo -
rena , Lilly Klohr , Bruno Decarli .

Ort der llnndlnngt Berlin . Potsdam . |
Iihelnsberg , Kilstrin , Sinsheim i . Baden .

Beginn der Vorstellung :
PUnktllch 4, J/-Ö, 8, 9>/t Uhr .

Prima Meinung . Gute Kapelle .

Sedissc
per Zahn von

Mark M .-
« nd mehr werden fort
während augekauft. bZ!-

Fran Pflüger ,
Hirschstraße31III .

zu verkaufe» . G - fäß mit-
bringen . 5454

vronel , Kurbrnstr . 10

Bom 1. Rov . ds . IS ab
tritt bei d . Kar S »her Lo -
lalbahncn eine Erhöhung
der Persvnentarsis ein.
Auskunft erteilen die Sta¬
tionen . 801

Städt . Bahnamt .
Derjenige , welcher am

Samstag abend , 28 . ds . M .,1 ,7 Uhr, bei FriseurZ e t e r ,
Sofienstr . berschentt . mein.
Ueberzieher weggcnom-
men hat , wird gebeten,
denselben alsbald zurück -
zugebcn, andernfalls An¬
zeige erfolgt , da der Be¬
treffende erkannt ist. ^

Wilhelm Liilchele ,
Kricgstraßc Ni , 2 Stock.

Schlüpfer, Mälltk !,
Anzüge , Foppe « , Hosen ,
Herren - « . birb .-Sticscl ,
alles in gr . Auswahl ».sehr
preiswert abzu reden bei

Effenwein -
str . » s , II.AMLd .

Feile !
hanin 5415
Hasen
Ziegen
maulwfirle
Katzen
/Harder
tiiehse
Tierhaere
/tlensehenhaai 'e

kaufen und rah ' en die
höchsten Tagespreise

LtipCÜÜIiSHI S k'S.
Marieustr . 13 , 2 . Eloi

Telephon 1446.

Nach heute erfolgter Ueberfflhrung der
AugenklinikamLudwig -Wilhelmkranken -
heim ins städtische Krankenhaus
hßaftighin die Sprechstunden : Stefanien -
Strasse 45 10 —121/» und 3 — 5 (Samstag
Nachmittag unsicher ) . 54ßO

Dr . med . Karl Katz
Augenarzt.

Gesangverein „Concordia“ E. V.
’oX[CVJ?Qu Sonntag , 5 . Nov, 6- 1 Uhr

BALL 5
grossenFesthallesaal
Saalöflnung ’ /jO Uhr

uorusrKaiif : Dienstag , 31 . »A
von 7 - 9 unr im iTereinsio*®
(E ephant ). Mitglieder 13 r *
Nichi mitg ' ie ier 60 M.
der Abendka -se 10 M . mehl-

GWelettra
kauft fortwährend und be¬
zahlt bis 1000 Mk . per Psd .

Max Pfefferle
Kaiicrallee 81 .

Dnrla cher A ttzetgerr«
Milch -VerforgunG .

KisderLiHystich!
(cicheni zu verkauf. Anzus.
vorm . v. 10 — 1 Uhr . ä*“
Riippnrrerstr . 4-8 , IV . r .

Mathhstr . 21,5 . St .

Rüe . Altmetalle .
Etjea. Papier.

Keller- u .Syeilher-
Kram

kauft Feuerstein ,
Fasanenstr . 26, Telcf . 3^ -

Nit Diirknng bom 1. November d« . IS -, ist mit
einer wesentlichenErhöhung deS Mi !cherzeng:rprc !seS
z » rechnen. Hierzu kommen erhöhte BeiriebS .-uSgabe».
Frachtsätze und Eammlergebühren . Tie BcrSand -
lungcn mit den Lieserg^mcindcn sind noch nicht av-
neschloffcn , sodnß eine genaue Bestimmung de; Milch-
preiseS z . Zt . noch nicht möglich ist.

rt

GtMnger Auzeigen.
Die VolksIiidun ^ sahende

ausgenommen werden . Borgeseĥ

T »rK^c!» verta »fSprelS wird deshalb einstweilen
mit Wirkung vom 1. November dS. JS . ans 44 Mark
für den Liter festgesetzt.

Durlach , den iH>. Oktober 1922.
Kammtinaiverband Durlack - Ltadt .

3033

TSayl let erste« (vber -)Viirger -
» elfter» bete.

Nachdem der erste Bürgermeister hier von seinem
Dienst zurückgetreten ist, fällt Neuwahl nötig . Die
BürgerauSschußinitglieder sStadträte und Stadtvcr -
ordnetcs werden znr «Saht de» erste » (Ober -)
VürgermristerS auf

F-rc .tag , den 10 . November dS . Js .,
» ndimi. tagS 5 - K Uhr»

in da» Zimmer Nr . 1 de« NathauscS (li . Stock) rin¬
ge .aden.

Wählbar ist seder 25 Jahre alte Deutsche , der
die badische StaatSangehöeigkeit besitzt oder erwirbt I
und besten Wahlrecht nicht >uht.

Dur lach , den 30. Oktober 1922. 3032
Der Ltadtrat .

sollen wieder
sind u . a, : -

1. Prof . vr . Soll , Karlsruhe : ..Goethe» FaUll
'

dichtung"
, (5 Torträge vor Weihnachten).

2. Profcstoc l >r . Hellpach , Karlsruhe :
den Untergang der Abcnülanücs ", (Vortrag
zylluS nach Weihnachten) . . ßo tAvonnemciits für die 6 Vorträge von Profil ,

Holl 65 Mk ., Einzetkarte » teurer . Bou hinreichen". .
Adonnentenzahl ( mindestens 80 ), hängt die Vera>
staltung ab . Abonnenten wollen sich m die aui
Polizeistation anstiegende Liste bis Samstag , - -
4 . November 1922 eintragen .

Ettlingen , den 28 . Oktober 1922.
Der Bürgermeister

303*

Weller!Werdet für deü
^ VolLssreund .

Stastntter ^inzetgerr.
Des NonaiSabschlustes wegen bleibt die Kaffe

von Samstag , den 2M. bi » einschließlich Dien » .
tag , » 1. Oktober 1S22 geschlossen. 3035

via statt , den 26. Oktober 1922.
Stadtkaftc .

Infolge Erhöhung der Mchtpreije don nahezu
300 Prozent treten ab 30. dS . Mts . nachstehendePrelse
jür rationiertes Brot in Kraft :

Sin 1500 Gramm -Brot . . 72 Marl
, 760 . „ . . 36 ,

Rastatt , den 28 . Oktober 1922. 3036
Kommunaiverband Rastatt -Ttadt .

Offenbu rger Mnzetger^
Infolge Erhöhung deS Mehlpreifetz sowie sämt¬

licher Unkosten muß der Vrotverkaufbprei » mit
Wirkung vom 30 . dS. Mt« , ab festgesetzt werben :

aus JL 72.— | ür i50i Gramm Schwarzbrot
„ „ 36 .— „ 750 „ „

.. 26 — .. 500 .. Mehl.
Diese Preise sind Höchstpreise ; Ucberschreitungeniverden strengsten» bestraft . 3037
O s f e n b n r g , 28 . Oltober 1922.

Kommunaiverband Ossenburg -Stadt .

Die Zeiten sind teuer
das Veld ist rar !

Der Frosch sagt : Spar !

Wie mach ich das richtig
und ideal?

Erdal !

M arke Rolfroseh
Werner & M

- SchuhpasJo
A . w G . Main *
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